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Hilfskreuzer und zwei Zerstörer vernichtet
wettere Vombenangriffe auf britische ftafenanlagenund
Flugplätze — fünf feindliche Flugzeuge abgeschossen

. Berlin,  28 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Ein U -Voot unter Führung von Kapitän-

leutnant Rollmann hat aus einem stark gesicherten englischen Eeleitzug in kürzester Zeit siinf be¬
waffnete große schiffe mit insgesamt 48 VM BRT . versenkt , darunter einen Hilfskreuzer von
18 000 BRT . Der Eeleitzug wurde zersprengt . Das U -Boot hat außerdem ein bewassnetes britisches
Handelsschiff von Kvüü BRT . torpediert ."

Der Wehrmachtsbericht vom 28. Juli hatte folgenden
Wortlaut : Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : „Trotz Fortdauer der schlechten Wetterlage
gelang es der Luftwaffe , im Kanal und an der Ostküste
Englands einen Hilfskreuzer von 7lillü BRT ., zwei Zer¬
störer und ein Handelsschiff von SVVOBRT . zu versenken.
Ein weiterer Zerstörer und zwei Handelsschiffe wurden
durch Bombentrefser so schwer beschädigt , daß mit ihrem
Verlust zu rechnen ist. Ferner wurden die Hasenanlagen
von . Swansea und meherere Flugplätze in Cornwall
mit Bomben belegt.

Bei den nächtlichen Einfliigen britischer Flugzeuge in
Norddeutschland wurden nur . wenige Bomben abge¬
worfen . Sie richteten keinen Schaden an . Fünf bri¬
tische Flugzeuge wurden über dem Kanal abgeschossen,
zwei deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Ein mit dem Roten Kreuz gekennzeichnetes unbewafs-
netes Seenotflugzeug ist bei dem Versuch , eine über
See abgestürzte Flugze ^gbesatzung zu retten , von den
Engländern abgeschossen worden ."

Merandrien bombardiert
Englische Flotteneinheiten mit Bomben belegt

Rom,  28 . Juli.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Der Flottenstützpunkt von Alexan-

6raf volpi in verlin
Berlin . 28 Juli.

Einer Einladung der Reich- gruppe Industrie folgend , traf
am Sonnabendvormittag der Präsident der italienischen In¬
dustrieorganisation , Staat - minister Graf Volpi di Misnrata,
in Berlin ein . Am Sonnabc 'ndmittag gab Nelchswirtschasts-
minister Funk zu Ehren der italienischen Gäste einen
Empfang , während am Abend der italienische Botschafter
Graf Volpi und Reich- minister Funk sowie die italienischen
und deutschen Industriellen bei sich sah. Die Besprechungen,
die Gras Volpi in Berlin mit dem Leiter der Reichsgruppe
Industrie und anderen maßgebenden Persönlichkeiten der
deutschen Wirtschaft sührt , erstrecken sich aus die Frage der
weiteren Intensivierung der deutsch-italienischen Zusammen¬
arbeit auf wirtschaftlichem Gebiet.

drien ist bombardiert worden . In Nordafrika haben
erfolgreich jenseits der Cqrenaikagrenze gegen englische
Panzerabteilungen durchgeführte Angriffe dem Feind
schwere Verluste zugefügt . Es sind vier Panzerwagen
erbeutet und weitere sechs schwer beschädigt worden.
Außerdem wurden einige Gefangene gemacht , darunter
der englische Abteilungskommandant . Unsere Luft¬
geschwader haben gestern im östlichen Mittelmeer auf
große Einheiten der englischen Flotte wiederholte und

außerordentlich wirkungsvolle Bombenangriffe aus¬
geführt . In Bumbade , der Aussallspforte des Blauen
Nils , an der Grenze von Jtalienisch -Ostasrika , hat «in
italienischer Eingeborenenverband eine starke feindliche
Abteilung verfolgt und ihr schwere Verluste zugefügt ."

Zu der Aktion der italienischen Truppen an der Einfalls¬
pforte des Blauen Nils nach dem englisch -ägyptischen Sudan
meldet ein Sonderberichterstatter der Stcfani die Einnahme
von Ghezan (am Zusammenfluß der beiden Flüsse Tumat und
Turin ), einem wichtigen Punkt , dessen sich die Engländer
seinerzeit zum Schaden Abessiniens bemächtigt hatten . Ghezan
stelle einen vorzüglick>en Ausgangspunkt für weitere Aktionen
Italiens dar und sei vom Feind mit einer starken Garnison
hartnäckig verteidigt worden : in wenigen Tagen hätten die
Italiener durch die Einnahme der wichtigsten Knrstenpnnkte
von Cassala , Kalabot , Britisch -Moyale und Ghezan vier
glänzende Siege an den Fronten des Sudan und des Kenya
errungen.

Slowakische Staatsmiinner beim sichrer
vormittags statten Sie Vöste eine stusiprache mit dem Neichsdußenminister

Salzburg.  28 . Juli.
Der slowakische Staatspräsident Dr . Tiso traf heute

morgen aus Einladung der Rrichsregierung in Salzburg ein.
Er wurde im Austrage des FührerS vom Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop empfangen . Zur Begrüßung
hatten sich aus dem Bahnhof Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht «ingesunden . Nach Abschroten der Front der vor
dem Bahnhof angetretenen Ehrenkompanie der Wehrmacht
wurde der slowakische Staatspräsident vom Reichsaußen¬
minister ins Hotel geleitet . Kurz vor dem Statspräsidenten
war der slowakische Ministerpräsident Professor Dr. Tuka,
in dessen Begleitung sich Herr Sano Mach befindet, zu einem
kurzen Besuch in Salzburg eingetroffen.

Der Führer eiiipsing am Nachmittag in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den slowa¬
kischen Staatspräsidenten Dr . Joses Tiso, den slowakischen
Ministerpräsidenten Dr . Tuka und Herrn Sano Mach. Die
Besprechungen, di4 im Zeichen der besonderen, zwischen
Deutschland und der Slowakei bestehenden engen Beziehun¬
gen gehalten waren , verliefen im Geiste der Herzlichkeit und
des freundschastlichen Einvernehmens.

Der Neichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
hatte am Vormittag eine länger « Aussprache mit dem
Staatspräsidenten der Slowakei Dr . Joses Tiso und an¬
schließend mit dem Ministerpräsidenten Dr , Tuka.

Der Staatspräsident der Slowakei Dr . Josef Tiso , der
Ministerpräsident Dr . Tuka und Herr Sano Mach, denen zu
Ehre» der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
heute mittag im kleinen Kreise im Hotel „Oesterreichischer
Hos" einen Empfang gab, reisten um 18 Uhr mit dem Ton-

derzug von Salzburg ab. Der Reichsaußenminister geleitet«
Staatspräsident Dr . Tiso und Ministerpräsident Dr . Tuka
zum Bahnhof und verabschiedete sich von den Staatsmännern
der befreundeten Slowakei aufs herzlichste.

In den Besuchen der Staatsmänner der Slowakei und der
Südoststaaten kommt das Werden der neuen europäischen
Ordnung zum Ausdruck , die auf dem Kontinent nach dem
Willen der Achsenmächte entsteht . Während die Länder des
Balkans noch vvr der Lösung einer Reihe von Fragen stehen
im Sinne der Prinzipien der Neuordnung und im Geiste
des Friedens und der Gerechtigkeit , hat die Slowakei seit
ihrer Aufrichtung im Schuhe des Großdcntschen Reiches die
Wahrung der nationalen und kulturellen Belange des slonka-
kischen Volkes erreicht , sie ist dank dieses Schutzes zum
wahren Mitglied der europäischen Gemeinschaft - geworden.
Eine gesunde Entwicklung des Staates ist gesichert. Die
Slowaken haben auch selbst durch ihren Kampf gegen Polen
an der Seite der großdeutschcn Wehrmacht schon «inen Bei¬
trag geliefert zu der Erhaltung , und Sicherung ihrer Existenz.
Sie stehen in der Neuordnung , die England , das schon mit
der Niederwerfung Frankreichs endgültig aus dem Festland
vertrieben wurde , nicht mehr zu stören vermag , wenn es sich
in seiner desperaten Stimmung kurz vor der Endentscheidung
noch so sehr dazu treiben läßt , Schaticnfiguren eines ver¬
sunkenen Europa aus der politischen Bühne in England zu
zeigen , einen Vorgang , den im Hinblick auf Herrn Benesch
ein slowakisches Blatt als ein Theaterspiel Churchills mit
einer Leiche bezeichnete. lr.

vüftere Prognosen für knglanS
ronnasemansel immer stärker - Streikdrostungen und „seldrug kür Optimismus " - Sprengstoff aus Knochen

polizeischuh für tkurchitt
(Oislltbsricllt , uussiss Lerlinsr b .-Vertrstsrs)

Berlin.  27 . Juli.
Daß es nicht zum Besten aussieht mit der Stimmung in

England zeigen nicht nur die verzweisclten Versuche Duss
Coopers in seinem Kamps gegen die Wahrheit , in dem er
schließlich schon aus die Schassung der Einheitszeitung verfiel,
sondern das geht auch deutlich aus dem Krach zwischen dem
Herausgeber der kommunistischen Zeitung „Daily Wörter"
mit dem Untcrstaatssekrctär des Innenministeriums hervor.
Ossenbar von Duss Cooper gedrängt , hat der Unterstaats-
sekrctär mit polizeilichen Maßnahmen gegen das Blatt ge¬
droht. weil es einen sehr offenen Artikel über die Stimmung
veröffentlichte . Nach den vorliegenden Nachrichten hat dar¬
aufhin der Herausgeber der Zeitung des Blattes erklärt, daß
er aus Angriffe aus das Blatt mit dex Erregung eines Streiks
in Munitionsfabriken antworten würde . Irgendwelche Maß¬
nahmen sind seither gegen das Blatt nicht unternommen
worden . ^

Las sich an manchen Stellen d« wahre Stimmung über
die nackten Ptutotralenmcthoden , die keine Rücksicht ans das

/ bveite Volk kennen ; Bahn bricht , zeigt ein Wochenblatt , das
darlegt , daß in England das Geldverdienen vvr der mensch¬
lichen Wohlfahrt kommt . T-as brutale Gesicht der Ptutokratic
kann aus die Dauer nicht verborgen bleiben , zumal es sich
gerade jetzt in der Sache mit der Kinderevakuierung in gan¬
zer Klarheit enthüllt hat . Die Stimme » der» „News Chro -,
niete " mit der Meldung über die UnterhauSsrage hat klar¬
gestellt , daß die Verschickung weiterer Ptntvtrateiikinder » gegen
Zahlung von >Ut>» R 'M , möglich sei. Zuschriften an die Times

-sprechen dann von der wachsenden Verbitterung über die Be-
' vorzugung der Kinder der Reichen, Tie schamlose und schein-
' heilige Schiebung mit der Propaganda der Kinderverschickung

nach Amerika schlägt gegen die pkutokratisstpm Urheber zurück,
die mit der Sicherstellung der eigenen Kinder eine Hetze gegen
die bösen 'Nazis hatten verbinden wollen.

In seinen Methoden ist ja Churchill bei seiner Propa¬
ganda nie wählerisch gewesen . Das hat die Welt an der
lächerlichen Propaganda mit den Popanzen von Verbündeten
gesehen . Von diesen Staatsoberhäuptern hat nun auch der
ehemalige norwegische König Haatvn das Wort nehmen
müssen , um auszuführen , daß „'Norwegen ein Teil Eng
lands sci"^ 'Nachdem er sein Land und Volk den Engländern
in die Arme getrieben hat , wagt er nun heute diesen Unsinn
auszusprcchcn , der die Engländer nun nicht mehr trösten
kann , weit sie ja nur daraus schließen müssen , daß bereits
ein Teil Englands in deutscher Hand ist Aber im ganzen
sollen alle diesen Theatercups nur der Beunruhigung der
Völker auf dem Kontinent dienen.

So wie man sich Staatsoberhäupter aushült , so hält man
sich Nachrichtenagcntcn und feite Zeitungen aus , die aus dem

Gebiet der Prcssepropaganda diesem Zweck sich dienstbar
machen lassen . Ein Beispiel ist das „Journal des Geneve ",
das sich. wie Unvorsichtigkeiten in der Nachrichtcngebung be¬
wiesen haben , benutzen läßt als Nebermittlerin von Nach¬
richten , die in dem unbesetzten Frankreich Unruhe stijtcn
solle». So hat diese Schweizer Zeitung , die immer noch nicht
zu „ neutraler " Haltung gesunden hat , einen Ouerschnß
gegen die Regierung Petain gestartet , mit der Lanzierring
der Behauptung über die Reise Ehantemps zu dem sog.
französischen Kronprädcndcnten , dem Grasen von Paris , und
über die Schassung von autonomen Herzogtümern Bretagne,
Burgund und Flandern . Das sich Duss Eovper auch sonst
bezahlter Stellen bedient , beweist ferner , daß Reuter Havas-
inctdnngcn verbreitet , die das Havasbüro in Vichh nicht ans-
nimmt, , die aber u. a . auch im „Journal des Geneve " als
Havasmeldungen erscheinen,

o. scb . Bern,  28 . Juli.
Die großen Erfolge der deutschen Luftwaffe , U-Boote und

Schnellboote gegen die britische Schiffahrt werden von der
Schweizer Presse als ein in seinen Auswirkungen höchst be¬
deutsamer Teilabschnitt des deutschen Kampfes gegen England
gewertet . Die „Tribune de Lausanne " fragt sich bereits , wie
lange noch England diese hohen Schisssverluste aushalten
werde und erinnert daran , daß England jährlich 38 Millio -,
nen Tonnen Getreide. l,K Millionen Tonnen Fleisch, 6.» Mill.
Tonnen Futtermittel , l,8 Millionen Tonnen Früchte und l,4
Millionen Tonnen Zucker einführen müsse. Dazu käme, so
heißt es weiter , daß England von der Belieferung durch die
nächstgelegenen Länder gänzlich abgeschnitten sei. England
brauche jetzt l8 Schisse, um eine gleiche Warenmenge aus
Australien zu holen, wie sie früher ein einziges Schiff a»S
Dänemark gebracht hatt«.

kv . Stockholm , 28. Juli.
Englands von Tag zu Tag steigende Versvrgungsnöte , eine

Folge der immer wirksameren Unterbindung des britischen
Nachschubs von Ucbersee, werden ans einem Ausruf ersichtlich,
den Mnnitions - und Vcrsorgnngsministci Morrison an das
englische Volk erließ . Darin heißt es : „Verbrennt nicht eure
alten Bliese , sondern gebt sie uns , damit wir daraus Ver¬
packungen für Granaten machen . Wenn ihr uns helft , so ver¬
wandeln wir alte Knochen in Sprengstoff , Konservenbüchsen
in Tanks und altes Gartengcrät in Kanonen , Es gibt 11
Millionen Haushalte in England , und ich fordere die l l Mil¬
lionen Haussranen dazu aus , aus alten Abstillen iür unsere
Sammlung drei Hauptgrnppen von Rohstoffen znr Produk¬
tion yon Kriegsmaterial aus Hausabfällen zu sortieren , näm¬
lich Pappe und Papier , Knochen und Mctallschrntt, " Morrison
hat es den Gemeinden mit mehr als zehntausend Einwohnern
zur Pflicht gemacht , allen Müll und Abfälle für die Kriegs¬
industrie zu sammeln . Schon wird auf englischen Schutt¬

haufen nach solchen Materialien gesucht. 4kus allen Gebieten
soll, wie schwedische Berichte hervorheben , das nachgeholt
werden , was andere Länder , darunter vor allem Deutsch¬
land , seit langem mit Erfolg erprobt hat , wofür England aber
bisher nur Hohn und Spott kannte.

Der „Evening Standard " jubelt darüber, daß London allein
100 üllll Laternenpsähle im Gewicht von mehr als vier Zent¬
nern , also zusammen 2ü WO Tonnen , Rohmaterial , der Ration
schenken könnte. Das Einschmelzen von Denkmälern und
Laternenpsählen als letzte Rettung nimmt sich merkwürdig
aus im Zusammenhang mit den üblichen Prahlereien über die
„unerschöpflichen Hilfsquellen der Welt ", über die zu ver¬
fügen wenigstens das britische Jnsormationsministerium
behauptet.

Auch auf anderen Gebieten sollen behördliche Maßnahmen
die Ansnuhung ungenutzter Werte sicherstellen. So werden
jetzt Gemüsegärten in den evakuierten Gebieten durch Militär
abgeerntet und öffentliche Parks und Blumenanlagen mit
Gemüse bepflanzt . Leerstehende Gärten werden von den Be¬
hörden beschlagnahmt.

Kurz nach der Einschränkung des von Duss Cooper er¬
fundenen Feldziiges gegen den ' Desaitisinus hat Churchill
einen diesmal nicht plakatierten über umso eifrigst durchge¬
führten „Feldzng für Optimismus " angeordnet , der jetzt,
nach den englischen Zeitungen und noch dem für die neu - ,
traten Berichterstatter gelieferten Material zu urteilen , seinem
Höhepunkt entgegengeht , Deine Ausgabe ist es , durch Zer¬
streuung der großen Besorgnisse , die das englische Volk noch
Frankreichs Zusammenbrach erfüllen , nunmehr kräftig für
eine zuversichtliche Beurteilung der Kriegsanssichtcn zu sor¬
gen, Die englische Regierung hat allem Anschein noch sogar
Lebensmittelvorräte sreigegeben , um somit nentrole » Län¬
dern ovrtünschen zu können , daß alles Gerede von Brot-
mangel Unsinn sei. Allenfalls soll — nach dem „Daily Ex¬
preß " — zugegeben werdest , daß der Cocktailliebhaber von
einen : schweren schlag betroffen worden sei durch den Weg¬
sall des italienischen oder französischen Werrnnth , so daß er
sich jetzt aus die Pvrtnreiiivvrräte habe iinistctlen müssen . Auch
große Massen soanzösischer Weine , die in den Kanathäsen
oerschijsnygsbereit gelegen hätten , seien den Teutschen in die
Hände gefall . n . Dieser Umstand sstpfne manchen englischen
Kreisen mehr Sorge zu . bereiten als die Leiden der preisgege¬
benen Bundesgenossen.

„Der Optimismus ist im Ansteigen begriffen ", so schreibt der
Londoner Vertreter der „Stockholms Tidningen ". Ob dieser
Eindruck aus dem Umgang mit .den breiten Massen geschöpft
ist ober ans den Richtlinien des englischen Jnsormations-
ministerinms , bleibt das Geheimnis des Verfassers . Jedenfalls
steht sest. daß das nächtliche Ausgehverbot für die Einwohner

(Fortsetzung aus Seite 2)
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lä . Berlin , 28 . Juli.
Tagtäglich meldet jetzt der Wehrmachtsbericht die

Versenkung von zehntausenden "Tonnen feindlichen
Schiffsraums . Der Seekrieg auf den Meeren um Eng¬
land nimmt immer schärfere Formen an . Träger dieses
Kampfes sind die Kampfgeschwader unserer Luftwaffe,
die U -Boote der Kriegsmarine und die neue , moderne
Seekriegswaffe der Schnellboote , die sich gleichfalls

^gerade in den letzten Tagen hervorragend bewährten.
Diese drei verschiedenen , und in ihrem Einsatz so anders¬
artigen Kampfmittel stehen im Augenblick als Kamera¬
den Seite an Seite vor der gleichen Aufgabe : die Zu¬
fuhr Englands abzuschnüren und der Plutokrateninsel
das Schicksal zu bereiten , das sie einst Deutschland zu¬
gedacht hatten . Wie hart die Schläge unserer U -Boote
sind , beweist die Erfolgsmeldung von Kapitänleutnant
Rollmann , der allein aus einem Geleitzug des Feindes
48 000 BRT . herausschoß . Hauptkampfgebiet ist der
Kanal , durch den die Engländer immer noch versuchen,
Schiffe hindurchzuschleusen , die die Versorgung der
Millionenstadt London erleichtern sollen.

Die ständigen Angriffe unserer Luftwaffe , die von
ihren französischen Basen einen Anflug von nur weni¬
gen Kilometern hat , haben eine verheerende Wirkung.
Der Wehrmachtsbericht meldete allein am 26 . Juli die
Versenkung von 63 000 Brutto -Register -Tonnen an
einem einzigen Tage . Aber auch die Schnellboote der
Kriegsmarine haben sich in den engen Gewässern des
Kanals als eine gefährliche und scharfe Waffe erwiesen.
An zwei Tagen hintereinander konnten sie überraschende
Erfolge melden . Bei dem kühnen Vorstoß gegen Eng¬
lands Südküste konnten allein vier feindliche Handels¬
schiffe vernichtet werden , ohne daß es der englischen
Küenabwehr gelang , den blitzschnellen deutschen Boo¬
ten irgend etwas anzuhaben . Größer noch als diese in
versenkten Tonnageziffern ausdrückbaren Erfolge der
deutschen Luft - und Seeangriffe gegen die englische
Schiffahrt sind die indirekten Erfolge , die in der allge¬
meinen Behinderung der gesamten englischen Seefahrt
infolge der deutschen Bedrohung zu erblicken sind.

Ein sichtbares Anzeichen der Wirkung des deutschen
Seekrieges war die in den letzten Tagen erfolgte Schlie¬
ßung des Bristol - und St .-Eeorges -Kanäls durch
Minensperren . England hat mit dieser Maßnahme zu¬
geben müssen , daß es anders nicht in der Lage ist , der
deutschen Vorstöße in direkter Nähe seiner noch halb¬
wegs intakten Seehäfen Herr zu werden . England hat
diesen angeblichen Schutz des Südeingangs zur Irischen
See mit der Störung des direkten Verbindungsweges
"der wichtigsten Häfen der Westküste mit dem Atlantis
erkaufet ) müssen . Der Zugang zu diesen Häfen ist von
jetzt ab nur mehr auf dem Umweg über die Nordspitze
Irlands möglich . Das bedeutet aber eine weitere emp¬
findliche Verlängerung der Frachtwege und damit eine
Vergrößerung des Bedarfs der sowieso schon knappen
Tonnage.

Besonders empfindlich wird die Oelversorgung Eng¬
lands durch diese neue Maßnahme getroffen . Nachdem
die bedeutendsten Oellager und Raffinerien Englands
an der Themsemündung vom Verkehr vollkommen ab¬
geschnitten wurden — soweit sie nicht überhaupt durch
die Angriffe der deutschen Luftwaffe vernichtet sind — ,
liegt die bedeutendste Oelzentrale am Bristol -Kanal.
Dort sind Raffinerien , die bis zu zwei Millionen
Tonnen Rohöl verarbeiten . Die vorhandenen Tank¬
anlagen fassen etwa die Hälfte davon . Allerdings sind
auch diese Oellager das ständige Ziel deutscher Flieger.
Aber auch die dritte , an Ausdehnung kleinste Le -l-
station bei Liverpool ist durch die .Abschnürung der süd¬
lichen Atlantikverbindung Englands empfindlich ge¬
troffen . Das englische Oel , das vom Irak um das Kap
der Guten Hoffung geleitet werden muß und jetzt auch
noch um die ganze irische - Insel , legt einen gewaltigen
Umweg zurück , der praktisch eine Verminderung der
Zufuhr um ein Vielfaches bedeutet.

Auch diese , für England empfindlichen Tatsachen
können unsere Flieger , U -Boote und Schnellboote eben¬
falls auf ihr gemeinsames Erfolgskonto buchen.

IMMMIMIMMMIIMIIIMIMMMMMIIMIMIIIIMIIMIIMIMMMMMIIIIIMMI

Vnsvr TasSssvisssL
Slowakische Staatsmänner wurden dom Führer
empfangen.

Ein deutsches U-Boot versenkte aus einem feindlichen
Geleitzug 48 <M BRT.

Deutscht Kampfflugzeuge setzten ihre Angriffe erfolgreich
gegen britische Kriegs - und Handelsschiffe sowie gegen
Hasen- und Flugplätze fort.
Die Besuche führender Staatsmänner der Balkanstaaten
in Deutlschland und Italien finden in den Zeitungen
des Südostens ein starkes Echo.

Italienische Flugzeuge bombardierten britische Kriegs¬
schiffe in Alexandrien.

Zur größten Besorgnis in London mehren sich in Irland
englandseindliche Attentat «.

Unzeitgemäße Betrachtungen stellt auch heute noch die
französische Presse auf.
Im Wiederholungsspiel wurde Rapid -Wien über Wald-
hos-Mannheim Dritter in der Teutschen Fußball¬
meisterschaft.

Werder-Bremen und AZV .-Blumenthal setzten sich im
Tschammer-Pokal erfolgreich durch.

Das Braune Band von Deutschland in München wurde
eine Beute Italiens.

Riedersochsens Jugend -Radsportler schnitten in Erfurt
um Deutschlands Meisterschaften erfolgreich ab.
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lFortsetzungvon Seite 1)

im gesamten südöstlichen Küstengebiet nicht zur Beruhigung
beiträgt - Tie Meinungen unter den schwedischen Beobachtern in
England sind jedenfalls keineswegs einheitlich . Der Londoner
Vertreter des „Svenska Tagbladet " erklärt , es sei für die in
London wohnenden Ausländer , — wo man bisher keinen
Bombcnangriss erlebt habe — schwer zu beurteilen , wie die
Bevölkerung in den übrigen Teilen des Landes reagiere.

Churchills neuer Feldzug findet allerdings seinen Nieder¬
schlag in selbstgefälligen Ausblicken der Plutokratenpresse . So
behauptet der „Star " . England habe im Luftkrieg jetzt die
Oberhand ( !), und der Krieg verlaufe ganz günstig ! Immer¬
hin macht sich in allen solchen Betrachtungen die Furcht vor
gröberen Zusammenstößen geltend , denen sich selbst die Lon¬
doner Prahler anscheinend nicht gewachsen fühlen , stellt doch
beispielsweise der Lustfahrt -Mitarbeiter der „Snndah Times"
schon sorgenvolle Berechnungen darüber aus , wieviel Tau¬
sende neuer Flugzeuge die deutsche Luftwaffe in den letzten
Wochen hab « in Dienst stellen können.

In einer Gerichtsverhandlung kam die Tatsache ans Licht,
daß nach genau ausgearbeiteten und schriftlich festgelegten
Plänen die Mitglieder des britischen Kricgsheherkabiuctts un¬
ter polizeilichen Schuh gestellt werden . Dem angegcklagten
Arthur Jack Bradburh war vorgeworfen worden , daß er
„Dokumente vertraulichen Inhaltes an sich genommen habe.
Das betreffende Dokument , so erklärte der Staatsanwalt,
habe die Zeiten enthalten , in denen „gewisse polizeiliche
Wachen " den britischen Kabinettsmitgliedern zugeteilt wür¬
den . Der Angeklagte , der außerdem noch pazifistischer Gesin¬
nung beschuldigt wurde , erhielt drei Monate Gefängnis.

Polizeilicher Schutz für Minister Churchill ? Sollte er viel¬
leicht mit Frage » belästigt werden warum eigentlich das eng¬
lisch« Bolk die Entbehrungen deS Krieges aus sich nehmen
muß ? Oder müssen die britischen .Kabinettsmitglieder vor noch
handgreiflicheren Vertrauensbeweisen gesichert werden?

kine völlig unzeitgemäße flrroganz
Frankreich bleibt verstockt! —Nach wie vor „Verteidiger der Zivilisation"

st». Genf,  28 . Juli
Zu jenen französischen Zeitungen , die immer noch nicht

begriffen haben , welche Veränderungen sich in Europa voll¬
zogen haben , gehört auch „ La Republique ". Dieses in
Krenoble erscheinende Blatt bringt es in seiner Ausgabe
von, 28. Juli fertig , den „ Moralischen Sieg " Frankreichs zu
verherrlichen . Militärisch sei Frankreich zwar besiegt worden,
heißt es in diesem Erguß , aber „ moralisch " habe es „glän¬
zend gesiegt". Jetzt gehe es darum , in Frankreich die „ Atmo¬
sphäre dieses moralischen Sieges " zu schassen!

Unter dem „ moralischen Sieg " versteht das Blatt und mit
ihm die hinter ihm stehende „Action Eatholique ", vssenbar
die Tatsache , daß Frankreich gewissenlos den Krieg vorn
Zaun gebrochen hat . „Unser moralischer Sieg ist durch den
Ausbruch des Krieges gegeben " — so schreibt das Blatt.
„Unser Unrecht besteht nur darin , diese Politik der Alli¬
anzen nicht durch eine starke, gut und modern ausgerüstete
Armee unterstützt zu haben . Aber wir haben doch wenigstens
der ganzen Welt gezeigt , dgtz Frankreich fähig war , sür ein
Ideal l !i, das mehr ist als alle egoistischen Interessen und
persönlicher Ehrgeiz , zu kämpfen ."

Hier wird also nicht nur das Verbrechen des Krieges an sich
verherrlicht , sondern es wird die Lügenpropaganda der kapi¬
talistischen Kriegstreiber fortgesetzt, daß „höhere Ideale " den
..fM 'losen Krieg " der Plntokra -ten erforderlich gen,acht hät¬
ten . Alles wäre in bester Ordnung , so schreibt das Blatt , nur
„die militärische Kraft war nicht ebenso stark wie die mora¬
lische Größe ". Aber — so bedauert das Blatt — die mili¬
tärische Kraft im Dienste des Volkes muß stark genug sein,

um im Konzert der Nationen die edle Mission , tvelche uns
aufgetragen ist, zu erfüllen.

Der ganze propagandistische Schwindel und die im Angesicht
der Wirklichkeiten so völlig unangebrachte Arroganz vergan¬
gener Tage spricht auch aus folgenden Sätzen : „Aber war
Frankreich nicht der Verteidiger der christlichen Zivilisation in
diesem Krieg , war also die Niederlage Frankreichs nicht auch
die Niederlage dieser Zivilisation ?"

Die Lösung dieses „wahrhaften Problems " wird in dem
Erguß sehr originell gegeben : Gewiß , Frankreich war der

- „Soldat der christliclien Zivilisation " und einer „höheren
Moral ", aber „nur nach Außen hin ". Im Innern aber war
Frankreich , so meint das katholische Blatt , durchaus „un¬
moralisch ", „Nach Außen war Frankreich der Verteidiger der
Menschenrechte, " „Soldaten Gottes ? Ja , aber im Innern
weigerte sich Frankreich , Gott zu verehren und anzubeten ."

'Deshalb also , so meint das Blatt , ist es Frankreich nicht ge¬
lungen , das noch unmoralischere ( !i Deutschland zu besiegen.
Infolgedessen besteht die „Rekonstruktion Frankreichs " für die
„Republique " nur darin , nun auch innerlich moralisch zu
werden , damit Frankreich seiner „Mission " — nämlich im
Sinne der jahrhundertalten französischen Doktrin Deutschland
zu vernichten , — dann auch ganz gewachsen ist. Das Er¬
staunlichste an dieser Verherrlichung des „moralisckien Sieges"
und dem Nufrus zur militärischen Revanche ist die Tatsache,
daß . wie die drei Zensurlücken im Text beweisen , der amt¬
liche Zensor , für den Herr Laval oisiziell verantwortlich ist,
diese bornierten Unverschämtheiten gelesen und größtenteils
genehmigt hat . Er hat damit also amtlich bestätigt , wie un¬
belehrbar man auch heute noch in Aichh ist. Deutschland
wird sich das merken!

kiii kurzer Morgenbesuch beim VuceEnglands Schwierigkeitenim Vstseeraum
> hw . Stockholm , 28. Juli

„Sundah Times " stellt jetzt traurig sest, es gebe keinen
Nachweis sür die Verbesserung in der rnsiischen Einstellung
gegenüber England , Es bestätigt sich, daß England die Ab¬
sicht hat . durch Zurückhaltung der baltischen Guthaben die
möglichst weitgehende Freigabe der englischen .Kapitalinter¬
essen im Baltikum zu erpressen . Erst sür diesen Fall wird
eine Abberufung der englischen Gesandten aus den baltischen
Hauptstädten und somit die Anerkennung des neuen Zu¬
standes in Aussicht gestellt . Als Folge dieser Absichten hat
die lettische Regierung , wie eine Eigenmeldnng der „Stock-
holms Ttdningen " ans Riga besagt , eine Verordnung er¬
lassen , worin die Eigner und Kapitäne .aller lettischen Schifte
außerhalb der Ostsee angewiesen werden , unter keinen Um¬
ständen amerikanische oder englische Hasen anzutanzen.

Modischer Kongreß für aktive flbwekr
hw . Stockholm,  28 . Juli

Der Vollzugsausschuß des Allindischen Kongresses hat , wie
eine Reutermeldung aus Indien besagt , mit 91 gegen 63
Stimmen den Beschluß ratisiziert , die Politik der Gewalt-
lofigkeit auszugeben , wenn es gelte , Widerstand gegen An-
grisse von außen zu leiten oder gegen innere Unruhen ein¬
zuschreiten.

Mister lraigle stak Sorgen
Tokio , 28. Juli.

Das japanische Außenamt verösscntlicht eine Erklärung
über den Besuch des britischen Botschafters Craigie bei
Außenminister Matsuoka . Aus dieser Mitteilung ergibt sich,
daß der englische Botschafter seine Besorgnis darüber aus¬
drückte . daß „ trotz aller britischen Bemühungen " die englisch¬
javanischen Beziehungen während der letzten drei Jahre stän¬
dig schlechter geworden seien. Im Hinblick auf zahlreiche Ge¬
rüchte über Japans Politik gegenüber den Achsenmächten
möge der japanische Außenminister ihn , dem Botschafter,
wissen lassen , ob England die Verhandlungen mit Japan „im
bisherigen Sinne " fortführen könne . Der japanische Außen¬
minister hat darauf erwidert , daß gerade jetzt Japans
Außenpolitik sorgfältig erwogen werde und daß er zu seinem
Bedauern keine sofortige Antwort geben könne.

Vjfirieller Schritt Suakemaias
Havanna , 28. Juli.

Man rechnet damit , daß die Havanna -Konferenz am Mon¬
tag in einer Vollsitzung die in den Ausschüssen festgelegten
Entschließungen annimmt . Die Delegation von Guatemala
reichte eine Entschließung ' ein Sollte England eines Tages
nicht mehr die tatsächliche Herrschaft über Belire «.Britisch-
Honduras ) aufrechterhalten können , dann werde Guatemala
die Verwaltung über dieses Gebiet übernehmen.

Beginn deS sowjetrnssisch-sinnischen Handels - und Waren-
ausousches . Zur 'Ankunft ' des Leiters der russischen Hawdels-
dslsgation in Finnland schreibt das finnische Blatt „Itto
Sanomat ". daß man mit Zufriedenheit den Beginn des regel¬
mäßigen Handels - und Warenaustausches zwisllzcn den Kreuz-
nachbarn begrüße . Das Blatt betont , daß es von finnischer
Seit « sicherlich nicht au aufrichtigem und gutem Willen
fehlen werde , die wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland
zum beiderseitigen Nutzen zu fördern.

Vie Weltpresse in MussolinisWohnsitz—
I>n, Rom , 28. Juli.

Die Verärgerung der plutokratischen Welt über die Erfolge
Italiens an der Seite Deutschlands hat sich Lust gemacht,
indem die alten , immer wieder widerlegten Gerüchte über den
Gesundheitszustand des D» ce aufgewärmt wurden . Daß sich
der Oberbefehlshaber der italienischen Wehrmacht — wie es
sich aus seinem ungeheuer reichhalten und vielseitigen Pflichten-
kreis leicht erklären läßt , seit dem historischen 10. Juni nur
noch selten in der Oessentlichkeit zeigt , wurde von der Lon¬
doner Lügenpropaganda im Nundsunk und der ihn noch zu¬
gänglichen Presse als „physische Schwächeerscheinung ", „Er¬
schöpfungszustand ", ja sogar als „Nervenzilsammenbrilch"
auslegt.

Mussolini hat in seiner unmittelbaren Art die beste und
überzeugendste Antwort auf diese hämischen Lügen gesunden,
indem er ganz überraschend eine Gruppe in Rom ansässiger
ausländischer Pressevertveter zu sich in die Villa Tvrlvuia
einlud , die er seit mehr als einem Jahrzehnt bewohnt . Die
Weltpresse sollte Gelegenheit haben , dem den Leibesübungen
gewidmeten Teil von Mussolinis Tagesprogramm beizu¬

wohnen , » in so am besten über sein körperliches Befinden
urteilen zu können . Wenige Minuten nach dem Eintreffen
der Gäste erscheint der Ducc selbst aus einem herrlichen deut-
sllzen Fuchs , der auf den Namen „Thiene " hört wie angegossen
sitzend, i»r kurzen Trikot , das die muskulösen Arme und den
mächtigen Brustkorb setzen läßt . Der Duce , ein Muster strotzen¬
der Gesundheit , läßt sich jeden einzelnen Journalisten vor-

bw . Stockholm,  28 . Juli.
Die Terrorgruppen irischer Nationalisten sind nach Angaben

der Londoner Polizeibehörden aktiver denn je. Wie in der bri¬
tischen Hauptstadt verbreitete Gerüchte besagen , ist Kriegs¬
minister Eden mit knapper Not einem solchen Anschlag ent¬
gangen . Unbekannte Attentäter hatten Vorbereitungen getrof¬
fen, den ganzen Eisenbahnzug , mit dem er bei seiner Besich¬
tigung durch Rordirland fuhr , in die Lust zu sprengen.

Nach einer Meldung des skandinavischen Telegrammbüros
sollte das Attentat während einer der Inspektionsreisen durch-
gesührt werde » , die den Kriegsminister gegenwärtig kreuz und
quer durch die Lande führen , wo er die militärischen Vvrbe-
reitunqsmaßnahinen besichtigt . Bei seiner letzten Reise, die trotz
aller Geheimhaltung in irischen Kreisen bekannt geworden war,
vertauschte der Minister plötzlich, um schneller vorwärts zu
kommen , die Bahn mit dem Auto . Eine Untersuchung der
Bahnstrecke ergab , daß eine enorme Sprengladung unter den
Gleisen angebracht worden war , obwohl die Strecke dauernd
unter starker Bewachung gestanden hatte.

Der Zwischenfall habe , so meldet das skandinavftäze Tele¬
grammbüro weiter aus London , in englischen Regierungs¬
treuen besonders deshalb große Nervosität hervorgerufen,
lveil man darin erneut ein Zeichen erblickt , daß irische Spione

Sie tiige oom-Neroenrnsammenbruch"
stellen und begrüßt die deutschen Schriftleiter mit herzlichein
Lächeln in ihrer Muttersprache,

Tann beginnt die spnrtliche Mvrgenarbeit . Nach kurzem
Einreiten , daß das Pferd warm werden läßt , geht Mussolini
in schnellere Gangart über . Er galoppiert durch das weite
Oval der Bahn und nimmt immer wieder hohe Hürden aus
Entfernungen von mehr als drei Metern . Zwei einfache Sol¬
daten der Kavallerie folgen , in einiger Entfernung , Die stolze
und zugleich natürliche Haltung , in der Miissvlini sein Mor-
genpensnm erledigt , erregt höchste Bewunderung , Als der
Fuchs wieder vor den Gästen am Geländer des Rennplatzes
steht, ist er schweißgebadet , der Reiter ober ist ruhig , beherrscht
und heiter wie nie zuvor . In zwei Tagen wird er sein
57, Lebensjahr vollenden . Jugendlich straft hätt er sich im
Sattel und fragt in deutscher Sprache mit leisem belustigtem
Lpvtt : „Bin ich krank bin ich schwach, müde ?" Die an¬
wesenden 'Vertreter der Weltpresse können nicht an sich hal¬
ten und brechen in lautes Gelächter aus . Der Dnce reitet
dann im Trab seiner Wohnung zu , Staatsgeschäfte warten.

Der Privatsekrctnr des Duce , Sebastianini , erzählt dann
in zwanglosem Gespräch einiges über die Tageseinteilung
Mussolinis , Er arbeitet bis Mittag im Palazzv Vcnezia , kehrt
dann in die Villa Torlvnin zurück, wo er am frühen Nach¬
mittag eine Stunde Tennis spielt . Dann führt er wieder
in den Palazzo Vcnezia und HM sich dort bis spät abends
auf . Als sich die Gittertore der Villa Torlonia schließen,
wird man sich klar : Die plutokratische Giftpropaganda ist
wieder um eine Lüge ärmer.

trotz aller Maßnahmen weiterhin in den Ministerien sitzen
und womöglich Mithelfer in englischen Militärkieisen haben.
Zahlreiche Ermiütungen seien in Gang gesetzt, aber bisher
ohne Ergebnis . Znr Vermeidung von Panik unter der Be¬
völkerung lverde strengstes Stillschweigen um den ganzen
Vorgang beobachtet.

Wie man zu dem Attentatsversuch der irischen Aktivisten
gegen den englisch»!, Kriegsminister Eden ergänzend ersähet,
ist Eden nicht durch Zufall , sondern aus Grund einer War¬
nung dem Anschlag entgangen . Eden verließ den Eisenbahn¬
zug . der ihn zn dem Ort seiner Inspektion bringen sollte und
stieg in ein Militärauto iiber , weil er schon bei seiner Ankunft
in Belfast von klerikaler Leite gewarnt wurde , seine Reise
nach dem ursprünglich vorgesehenen Programm durchzuführen.

Daß die englischen Behörden der Jra -Bewegu »g erhöhte
Wachsamkeit zuwenden , wird durch weitere Berichte aus Lon¬
don belegt . Wie eine Londoner Meldung des „ Svcnska Dag-
bladet " besagt , ist die Eharterung und Umwandlung eines
6999-Tonnen -Dampsers in ein schwimmendes Gefängnis sür
Jra -Anhänger , die gegenwärtig im Gefängnis von London-
derrh zusammengezogen sind, geplant.

Schiffsgeschiitze gegen die Suren
tin , Rom , 28. Juli.

flttentatsversuck aufk- en in Noedirtand
Sgnamillodung unter den Meisen—Eden wurde rechtzeilig gewarnt—Srößte flulregung in London

oerechte Neuordnung kuropas
' -vereit, mitruarbetten" / SLdost-Zeitungen;um vesuch der Staatsmdnner in Satzdurg und Nom

Bukarest,  28 . Juli
Die rumänischen Zeitungen besassen sich in ihren Leitaus-

sätzen mit den Besuchen der rumänischen Staatsmänner in
Berchtesgaden und Rom und stellen übereinstimmend sest,
daß Deutschland die historische Ausgabe übernommen habe,
eine Neuordnung Europas aus gerechten Grundlagen vorzu¬
nehmen . Der deutsche Friede , es geschehe zum ersten Male in
der Geschichte, daß ein Sieger dem Besiegten nicht einen
Frieden der Rache, sondern einen Frieden der Zusammen¬
arbeit anbiete.

In den gcopolitischen Plänen Deutschlands gelten keine
Ressentiments , sondern nur die lebendigen , materiellen und
geistigen Kräfte der Böller . Aus diesem Grunde sehe das
rumänische Volk diesem deutschen Frieden ohne Furcht ent¬
gegen . Die „Nomania " erklärt , Rumänien sei bereit , seinen
Teil zu einer friedlichen Lösung der schwebenden Fragen
beizutragen.

Agram , 28, Juli
Der militärische Mitarbeiter des Agramer „Hrvatski Dnev-

nik " schreibt , der von deutscher .Seite ausgearbeitete Wirt¬
schaftsplan sür Südosteuropa stelle eine politische Bedeutung
größten Ausmaßes dar . Der von deutscher Seite in Mittel-
europa geschaffene riesige Wirtschastsraum übe aus die
Länder des nahen europäischen ' Ostens und des Tüdvstens
eine ähnliche unüberwindliche Anziehungskraft aus wie ein
riesiger Magnet , Dieser Kraft könne sich niemand widersetzen.
Kein anderes europäisches Wirtschaftssystem könne daneben
noch bestehen.

Sofia , 28, Juli
Politische Kreis« in Sosia nehmen den Abschluß der , Unter¬

redungen des Führers und des ' Reichsaußenministers mit
den bulgarischen Staatsmännern mit lebhafter Genugtuung
aus . Die Besprechungen wurden in jenem Geiste der Herz¬
lichkeit geführt , der seit der Waffenbrüderschaft im Welt¬
krieg zwischen den beiden Landern besteht. Dieselben Kreise
betonen , daß Bulgarien voll Vertrauen die Neuordnung
Europas erwarte , die die Grundlage der Politik der Achsen¬
mächte bilde.

Der Revisionismus sei kein Schlagwort mehr , und jene,
die darin eine rächende Masse erblickten , bewiesen nur , daß
sie den Sinn der nationalen und sozialen Umwandlung in
Europa nicht begriffen haben . Man werde den interessierten
Teilen Zeit lassen, ihre Probleme selber objektiv zu besprechen.
Bis zur Beendigung dieser zweiseitigen Gespräche werde der
bisherige 8tstus quo voraussichtlich beibehalten werden.
Die Grundlagen zu einer Berständigung fehlten nicht.

Der „Universul " erinnert an die hurch die geographischen
und wirtschaftlichen Gegebenheiten bedingte Verbundenheit
Rumäniens mit Mitteleuropa , Rumänien habe seine neue
außenpolitische Ausrichtung sogleich durch eine Reihe von
Handlungen , wie Austritt ans dem Völkerbund und Verzicht
auf die englisch -französischen Garantien , bewiesen , und sei
heute völlig in die Politik der Achse Berlin —Rom eingereiht,
die seinen nationalen und wirtschaftlichen Interessen ent¬
spreche.

Die letzte, selbst im eigenen Lande als skandalös empfun¬
dene Nundsnnkansprache des südafrikanischen Ministerpräsi¬
denten Smrfts hat , nach italienischen Berichten ans 'Angola,
der Beweguitg gegen die Kricgspvlitik der Regierung neuen
mächtigen Austrieb verliehen . Trotz polizeilichen Verbots
kommt es im ganzen Lande beinahe täglich zu antienglischen
Kundgebungen . In den Städten werden die öffentlichen Ge¬
bäude von Truppen bewacht , seitdem sich die Meldungen über
Sabotageakte häufen . Viele Straßen und Brücken sind in die
Lust geflogen . Auch in den Goldbcrgwerkcn sind Bomben
explodiert und haben beträchtliche schaden angerichtet , Lon¬
don spart nicht mit Anstrengungen , um Südafrika notfalls
mit Gewalt bei der Stange zu halten . So sind mehrere eng¬
lische Kriegsschisse , die bisher im Südatlantik Keleitzügc
sicherten , im Kriegshasen Simonstown zusammengezogen
worden und haben starke Abteilungen von Marineinfanterie
an Land gesetzt, die in die Hochburgen der bnrischcn Oppo¬
sition dirigiert werden.

Mriee MttÄe

Sliickwunsch des sichrer«
Berlin , 29. Juli.

Der Führer hat Seiner Majestät dem König von Italien
und Kaiser von Aethhopien znr 49, Wiederkehr des Tages
seiner Thronbesteigung folgendes Glückwunschtelegramm über¬
mittelt:

„Eure Majestät bitte ich, zur 49. Wiederkehr des Tages
Ihrer Thronbesteigung meine und des deutschen Volkes herz¬
liche Glückwünsche entgegennehmen zu wollen . Möge Eurer
Majestät nach siegreicher Beendigung des unseren beiden
Völkern aufgezwnngenen Kampfes noch eine lange segens¬
reiche Regierung beschicken sein ."

Newgorker Stimme gibt funk Neckt
Newhork.  28 . Juli.

Zur Rede des Neichswirtschastsministers Funk betont „New
Port World Telegramm ", man könne sich leider der von Funk
am Kartellplan der USA -Regierung geübten Kritik nicht ver¬
schließen , besonders nicht seinen Hinweisen aus eine tödliche
Schwäche in Amerikas Handelsposition , daß aus die Dauer kein
Land mit künstlichen Mitteln sowohl der größte Gläubiger wie
die größte Exportnation bleiben könne . Es sei eine wirtschaft¬
liche Binsenwahrheit , daß der Handelsverkehr sich nach beiden
Richtungen bewegen müsse. Aus diese fundamentale Lehre habe
sich bisher auch Hulls Handelsvertragspolitik gestützt. Der
Krieg könne nicht für alle Zeiten ein im Kerngedanken richti¬
ges Gesetz zerstören . Das Unvermögen , diese Wahrheit zn er¬
kennen . habe die USA . in Schwicrgikciten gestürzt , für die
man immer wieder habe zahlen müssen . Nach der Schutzzoll-
Politik der Nachkriegsjahre , die von Hulls Programm unter¬
brochen wurde , sei jetzt ein utopischer Kartellplan geboren
worden , der etwas Unmögliches vollbringen solle, nämlich aus
den Vereinigten Staaten gleichzeitig der Welt größten Gläu¬
biger und größte Exporttzation zu machen . Der Kartcllplan
sei das Hirngespinst einer Gruppe Amateurdiplomaten und
kindlicher Nationalökonomen , die sich einbildeten , durch Be¬
nutzung vergrabenen Goldes das Gesetz von Angebot und
Nachfrage umstürzen zu können.

flm Sonntag weit über 1SSSS vesucher
München,  28 . Juli.

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß Adolf
Hitler das deutsche Volk wahrhaftig zur deutschen Kunst hin¬
geführt hat und daß dieses Volk auch mitten in seinem größ¬
ten Schicksalskamps Freude an der Schönheit edelster deutscher
Kunst schöpfen will . — schon das erste Wochenende , an dem
die Große Teutsche Kunstausstellung 1949 im Haus der Deut¬
schen Kunst ihre Pforten geöffnet hatte , hätte diesen Beweis
nicht deutlicher erbringen können : Am Sonntag allein haben
weit über 19 999 Volksgenossen das Haus der Deutschen Kunst
besucht.

kunck um Mtz Vltulß
Jüdische Schwindler abgeurteilt

e. v. Kopenhagen , 28. Juli.
Ueber vier Jahre hat sich in Dänemark die Untersuchung

einer verwickelten Betrugsaugelegeiiheit hingezogen . Sie war
unter dem Namen „Fredriksbvrger Straßenbahngesellschast " be¬
kanntgeworden und hatte zuletzt immer mehr Aufsehen hervor¬
gerufen , Es waren die Schwindeleien einer jüdischen Bank¬
sirma , die durch hartnäckiges Leugnen des Hauptangeklagtcn
Nathanson dem Gericht viel Arbeit und Kosten verursacht
haben . Der zweite Angeklagte , Nathansvns Teilhaber Lüchow,
legte zeitig ein Geständnis ab und trug damit zur Entwirrung
des Sachverhalts bei.

Die Betrüger hatten mit den Mitteln der genannten Gesell¬
schaft in Millivnengcschasten spekuliert , riesige Unterschlagun¬
gen begangen , bei ihrem Konkurs eine angebliche amerikani¬
sche Dachgesellschaft vorgetäuscht , deren Vertreter der Vetter
des jüdischen Angeklagten , Magnus Magnath war , sich des
Vertrauensbrilchcs ihrer Kundschaft gegenüber schuldig ge¬
macht und weiteres mehr . Das Kopenhagener Stadtgericht hat
'Nathanson und Lüchow zu vier und zwei Jahren Gefängnis
und die übrigen Angeklagten , einen wetteren Bankier und
zwei Revisoren , wegen Pflichtverletzung zu Geldstrafen ver¬
urteilt.

kr gab sich als -Majora. V." aus
rx . Liegnitz , 28. Juli.

Zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilte das Liegnitzer Langertcht einen gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher , der die Leichtgläubigkeit der Frauen ausnutzte
und thuen die Heirat versprach und dabei über 10 900 RM . ab¬
nahm . Ferner wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.
Einer Frau gegenüber gab er sich als Major a. D. aus , wobei
er sogar ein getatschtes Schreiben vorwies , in dem seine bevor¬
stehende Attiviening angelündigt wurde . Einer Hausangestell¬
ten , der er ebenfalls gefälschte Papiere vorzeigte , nahm er über
1999 NM , ab, unter dem' Vvrwand , daß er sür einen gefallenen
Kameraden eine Bürgschaft übernehmen müsse.

Kakaslroplien—ein Sesetz der Serie!
rcl. Pretzburg , 28. Juli.

In der Slowakei wurden verschiedene Ortschaften in der
letzten Zeit nacheinander von Etementarkntastrophcn heimgez,
sucht, so daß es scheint, als ob sich das Gesetz der Serie aus -j
-Wirten würde .' Bekanntlich wurde in der letzten Zeit die Ort¬
schaft Uuterrauschenbach durch Feuer fast vollständig und die
Gemeinde Glaserheiii durch Hvchwasscr teilweise zerstört . Ueber
den Gemeinden Aivina im Waagtal und über Neusohl gingen
ebenfalls schwere 'Wolleubrüche nieder , die zahlreiche Brücken,,
Gebäude und die Ernte zum Großteil vernichtete.

Nnunmehr wird aus Sariscrgau bekannt , daß hier durch
starke Ncberschwemmuugen großer Sachschaden angerichtet
wurde . In Dolna -Lehnta wurden drei Landleute , die vor einem
Gewitter unter einer Tanne Schutz gesucht hatten , vom Blitz
erschlagen . Die Zahl der allein durch Blitzschlag Heuer ums
Leben Gekommenen beträgt einige 20 Personen.

lOOO-RM .-Versicherungen für Soldaten . Die Gefolgschaft der ,
Kamnitzer Bekleidungswerke hat für ihre 39 im Felde stehen¬
den Kameraden eine Lebensversicherung sür je 1090 RM . abge¬
schlossen. Die Prämien werden monatlich durch freiwillige Ab¬
gaben vom Lohn aufgebracht.

Beamte helfen bei der Ernte . Alle Beamten und Angestell¬
ten der Stadt Gelsenkirchen werden auf Anordnung des Ober¬
bürgermeisters am Wochenende bei der Einbringung der Ernte
helfen.

Eine rüstige Taufpatin . Die 80 Jahre alte Frau eines Peru
sioniertelr -Forstdeamten auf der Koglcralm (Obcrdonau ) macht*
znr Taufe des elften Kindes eines Jägers eine 24 Kilometer
lange , beschwerliche Bergwanderung , die sie mit staunenswer¬
ter Leichtigkeit schasste.

Freundschaft mit einem Polen . Einer besonders unwürdige»
Haltung gegen einen polnischen Gefangenen machte sich di«
34jührige Wilhelmtne Krauslach auf dem Gut Wctßensee bet
Erfurt schuldig. Sie freundete sich mit einem 25jährigen Polen
an . Obgleich der Bürgermeister eine Verwarnung aussprach
kam sie doch mit dem Polen zusammen . Das Sonderge-
richt Weimar verurteilte jetzt die K. zu einem Jahr Ge«
jängnis.

Reun Liter Bier pro Tag getrunken . Ein 59jähriger Gewöhn,
heitssäilfcr , der trotz seines Alters täglich nenn Liter Biet
trank , die er nie bezahlte , wurde von einem Münchener G»
richt zn zwei Jahren Zuchthaus und Sicherhcitsvcrwahrun»
verurteilt und damit für immer unschädlich gemacht.

Druck null Verlag:: „bremse Aettuns ", K8.-6anvsrIae Weser-
Dms 0 , m. »b. U„ bremsn . Vsrlakesäirsktor : Uueo Löklsrr
Uauptsckriktlsitsr : llokann 8 . Dlstricd ; stsllvsrtr , Haupt,
sckriktlsitsr : Wilhelm Lülinx : Obst vom Dienst : ltuüolk
dlüllsr : verantwortlich kür Politik : Kuäolk KIsvsr : kür
l-okales nnä biläsr : Uelnr ' Tisedsr ; kür, Sport : Dustav Sankt,
kür dkisäsräsutsckis Kiillüsctiau unä Uaoclsl : Llkrsck blsisr:
kör Kulturpolitik unü lluterkaltnns : ksinkarck klverwvo:
sämtlich iu bremsn , berliner Lchriktlsitunrr : grak Ksisedaed.
berlin 85V 68. Verantwortlicher Lnreikesnlvitsr : Herbert
8tarks , bremsn . Oiiltiq ab 15. Isnuar 1940. Preisliste Kr. 9
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Straßenbahn?

Für ein Aendernngsatelier wird eine
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möglichst per 1. Oktober , wenn nicht eher möglich,
gesucht. Es bietet sich sür eine tüchtige Kraft , die
auch dem umfangreichen Personal vorstehen kann,
und die gewandte Umgangssormcn hat , angenehme
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Der achte in einer Woche
Ver von unserer Flak in der Nacht zum Freitag heruntergeliolteVritenbomber

I,

Durch Zlakabwelir vertrieben
Bremen . 29. ^ „ fj

3^ Nacht zum Sonntag flogen einzelneseindlicke
zeuge über die deutscheBucht und Hottand
den Norden unseres Gaues ein. Dabei kam es "
N.'.m" in^ d '° »"Selten wie ersolglosen Bobenabtvür 'n'
Auch in der näheren Umgebung Bremens  wurden an
einer stelle einige wenige Sprengbomben abgeworfen die
ebenfalls nur vorübergehenden Sachschadenund
ff/urschadenanrichtetet Die s-indlich'en M..gzeuge"w.7r'
überall durch unsere Flakabwehr rasch vertrieben so dak
es nirgends zu einem ernsthaften Angriff gekommen ist. "

Entwichener6efanyener festgenommen
Der Polizeipräsident teilt mit:
Tank der tatkräftigen Unterstützung durch Presse und Be-

-ntwill ^ ne Untersuchungsgesangene
gestrigen Sonntag , wenige Stunde,,

nach Erscheinen der Pre „ e, von der Polizei in Bremen
festgenommen werden.

Hie Braunen lZlücksmännertreten ab
Die Auflage der Reichslotteric für nationalsozialistische

! Bolkswohlfahrt ist Ende dieses Monats restlos ver-
^Beteiligung aller Volksgenossen war im vollen
"v der Sache wieder ganz besonders

stark , so daß die Lose schon früher als eigentlich vorgesehen
ausverkauft sind . Die braunen Glücksmänner , die uns nun
eine Zeitlang wieder Tag und Nacht ihre Lose angeboten
haben , verschwinden Anfang der Woche wieder aus dem
stratzcnbild . Nur noch wenige Tage haben wir Gelegenheit
die - oso zu kaufen . Mancher schöne Gewinn wird noch
darunter sein , der allerschönfte Gewinn aber ist der grobe
Ersol «, der wieder für den Zweck des Kriegshilsswerks er¬
zielt wurde.

-MG

MW

^ B ^

fldalbert korff 80 Zähre
Am heutigen 29. Juli wird Ndalbert Korfs,  der Senior

der Bremer Firma C. Melchers S- Co ., 8» Jahre alt . Er
verbringt diesen Tag leider nicht , wie er und feine Freunde
gehofft hatten , in Bremen , sondern aus gesundheitliä >eii
Gründen in Gräscnberg -Freiwaldau (Ostsudetenland ). Adal-
bert Korsf kann mit Stolz und Freude aus ein arbeits - und
erfolgreiches Leben zurückblicken , in dessen Verlaus er an
zahlreichen wirtschaftlichen und wiztschastspolitischen Ereig¬
nissen teils führend beteiligt war . Aus Wesel am Rhein ge¬
bürtig , lernte er nach vollendeter Schulzeit als Lehrling in
Bremen bei der Firma H. Bischofs L- Ev . und ging " an¬
schlagend Ende 1882 zu Melchers 6- Eo . nach Schanghai , wo
er bereits 1893 Teilhaber wurde . Den Ausbau dieses damals
und auch heute noch einen der ersten Plätze im Handel
Deutschlands mit Ehina einnehmenden Hauses hat Adalbert
Korsf bis 1906 in Schanghai geleitet und vor allem seiner
tatkräftigen und klardenkenden Persönlichkeit ist es zu danken,
daß sich der unternehmungslustigen Firma immer weitere
Tätigkeitsgebiete erschlossen. So ist, - um nur ein Beispiel
zu nennen , die Flußschiffahrt auf dem Jang -tse-kiang , die der
Norddeutsche Lloyd gemeinsam mit Melchers L Eo ., China,
bis zum AuSbruch des Weltkrieges betrieb , im wesentlichen
auf die Initiative Korffs zurückzuführen . Mit den vielen
frohen Gedanken an China verknüpft sich bei Adalbert Korsf
auch eine traurige Erinnerung . Er verlor in Schanghai an
Scharlach seine erste Frau , geb. Brauer . Ein Sohn aus
dieser Ehe , Dr . Adalbert Korsf , ist jetzt Teilhaber von Mel¬
chers Z- Eo ., Ehina , in Schanghai . 1907 trat Adalbert Korfs
als Teilhaber bei E . Melchers Z- Eo . in Bremen ein , deren
Senior -Teilhaber er 1917 nach dein Ableben von Hermann
Melchers wurde . Der Weltkrieg brachte sowohl sür die Bre¬
mer als auch für die Ehina -Firma schwerste Sorgen , aber
der damals schon 60jährige Adalbert Korfs setzte sich 1920
mit voller Tatkraft für den Wiederaufbau beider Firmen ein,
der dank seiner klugen Ratschläge , der Mitarbeit seiner Teil¬
haber und der in Bremen bei Ausbrnch dieses Krieges über
100 Köpse zählenden Gefolgschaft ein voller Erfolg wurde.
Für seine Gefolgschaft war Adalbert Korsf nach altem hanse¬
atischen Brauch stets ein treusvrgender Führer , für sein
deutsches Vaterland ein getreuer und allzeit hilfsbereiter
Sohn . Korfs war in vielen Aussichtsräten vertreten und
ehrenamtlich in zahlreiche ^ Positionen tätig . So ist er seit
1909 stellvertretender Vorsitzer und seit 1921 Vorsitzer der
„Teutschen Gesellschaft zur Rettung Tchissbrüchiger ", sür
deren Ausbau er seine ganze Kraft eingesetzt hat.

Verkehrsstörung an der Weide . Am gestrigen Sonntag ge¬
gen 16 Nhr wurde Au der Weide beim Postamt V durch
starken Windstoß ein dicker Baum entwurzelt . Er siel quer
-über die Straßenb -cchnschienen und l>eschädigtc die Oberleitung.
Der Straßenbahnbetrieb wurde für die Dauer der Aus¬
besserung umgeleitet.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montags . 21.22 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . S.11 Uhr

^orrüg6,z/il,i , ck wie beim Kaffes

«onnabend -Alisgabe unter der Ueberschrist „ Das Ende im Moor " berichteten , wurde über
-in . ! n, .? Ful , wieder ein englischer Bomber heruntergeholt : es war der achte Abschuß innerhalb
»E . n -" "' glicht tragen wir heute das Bild des Flugzengwracks nach. Bekanntlich
rettete sich die dre,kop „ ge Besatzung durch Fall,ch,rmabspru „ g und wurde gefangengenommen , Juknnlims : vollst «!» .

Von der Nordleeküste nach lirol
fllle Kindergruppender riS .-Frauenschast im Nordseegauarbeiten Spielsachen sür die Südtiroler Kinder

Kindergruppcn -Jungen und -Mädel ! Das sind die Kleinsten
aus unserem Nordseegar , noch nicht einmal sechs Jahre alt,
und der Schulbesuch liegt noch als ei» großes Neuland vor
ihnen . Doch so wie ihre Mütter , ihre Brüder und Schwestern
sich an der Heimatsront einsetzen und arbeiten , um auch ihren
Anteil an dem Sieg Großdeutschlands zu vollbringen , so hel¬
fen auch diese Knirpse in dem ihnen gesteckten Rahmen mit.
Jetzt wurden in allen Kindergruppen unseres Gaues Spiel¬
sachen getitelt , und die meisten Kinder haben von ihren eige¬
nen auch noch Püppchen , hölzerne Pferde , Kausmannsläden
und Schaukelpferde mit zugetan . Dies alles wurde zusankmen-
gepackt und von der Abteilung Grenzland/Aus¬
land  der Gausrauenschastsleitung an ihren Patengan Tirol
geschickt, wo die Sachen den Südtiroler Kindern eine große
izreude bereiteten . Ja , sie haben Freude ausgelöst , diese Sachen,
das schreibt auch die Tiroter Kaiitindergruppenleiterin:

„Ich stelle mir vor , wie das kleine Mädel mit seinem Pup¬
penkind in den Armen die Weiterreise in die neue Heimat
antreten wird , und dann ist es dort schon zu Hanse bei sei¬
nem Püppchen und die kurzen Tage in Innsbruck werben wohl
nie vergessen werben , wo eine Puppe aus dem weiten Norden
ihm znm Geschenk und Andenken wurde ."

Die Brummkreisel sanken helle Begeisterung . Da . sitzt so
ein kleiner Bub und zeigt mir zwei Pferdchen und ein
Bilderbuch . Ganz fest hält er beides , und hier ein Mädel
mit dem Zappelsisch . Immer , wieder fragen sie: „Das dür¬
fen ^ wir - behalte » "- Und dann packen sie alles noch fester.
Dieses Festhalten ist bei allen gleich. Gerade wie die großen
fragenden Augen , denn dieses alles gehört ja nun zu ihtem
neuen Kroßdeutschland , zu dem Land , wo sie nun eine neue
Heimat finden sollen ."

Und noch so mancherlei gibt es , wo auch diese kleinen Jun¬
gen und Mädel schon helfen könne ». So besuchen sie in
Osnabrück , Vechta und Bremen  ständig die Soldaten in
den Stellungen und die Berwuudeteu in den Lazaretten.
Sie bringen Kuchen , -Obst und Pudding zu den Soldaten.
Blumen und kleine selbst gearbeitete Spiele in die Lazarette,
Die Emder Kindergruppe war besonders stolz, dem verwun¬
deten Kreisleiter im Lazarett die Glückwünsche der N2 .-
Frauenschaft zu seinem Geburtstag überbringen zu dürfen,'
Etwas besonders Nettes erlebten die Kleinen der Kinder¬
gruppe Marcardsmvor , die eine Familie besuchen durften , wo
das elfte Kindchen geboren war . So standen sie denn alle
um das Veilchen des Neugeborenen herum , sangen leise ein
Lied , sprachen Gedichte lind bann überreichte die Kinder-
gruppeiiteiterin der Mutter mit einem herzlichen Glückwunsch
einen Blumenstrauß.

Aber auch sonst ist es reizend , zu sehen, auf welche Ideen
all die Kleinen kommen , um helfen zu können . So sammeln
in der Lrlsgruppe Rastede die Kleinen an ihren Gruppen¬
nachmittagen Holz für -einige alleinstehende alte Mütter . Die
Krabben von der Nordseeiiisel Langeoög sausen -mit ihren
Handwagen umheri und holen sich von ihren Soldaten all
die Wäsche zusammen , die die Jnselsrauen dann sür die aus
dem Eiland als Wache stehenden Landser waschen. Besonderen

Spaß macht es den Kleinen , wie es in vielen Kreisen unseres
Nordseegaues geschieht, sür kinderreiche Mütter , die in den
Betrieben stehen, Himbeeren und Bickbeeren zu sammeln . In
fast allen Ortsgruppen aber werden von den Kleinen Lumpen

-gesammelt . Das heißt , die Frauen der NS -Franenschast
sammelten sie lind die. Kleinen haben fleißig beim Wagen¬
ziehen und beim Zusammenschleppen der Pakete geholfen . In
den 24 Lsnabrücker Ortsgruppen 'beispielsweise sammelten die
Frauen 358 Zentner Lumpen . Eine Ortsgruppe allein sam¬
melte sogar 15 Zentner , eine . andere 26,10 Zentner . Dieser
Crsolg machte die Mühe leicht, die die Frauen sich mit dieser
Aktion gemacht haben.

Bremer Pimpfe auf Croßfkchrt
2n unserer letzten Mittwoch-Ausgabe brachten wir das Bild

einer Jungoolkgruppe auf Erotzsahrt vor der H ä m e l j che n -
bürg  bei Bad Pyrmont . Der Führer dieser Einheit sendet
uns nun »och folgenden Bericht über diese Fahrt , die eine der
wenigen war, die in diesem Sommer in Bremen durchgeführt
wurden:

Es war ein regnerischer grauer Freitagmvrgeu , als ein«
Gruppe von 20 Juugvolkjuugen des " Jungzuges 1/53/75 in
der Schnlstwße antrat zu einer Großfahct tu das Weser¬
gebirge . Doch unter den vermnmmelten Gestalten lachten trotz
des .Regens srohe Gesichter - in Erlvarlung der kommenden,
Erlebnisse hervor , lind bald schwangen sie sich auf ihre Stahl-
esel und radelten frohen Mutes in den Regen hinein nach
Kloster Locöiim. Die üblichen Reifenpannen stellten sich ein,
doch auch sie wurden mit der Schnelligkeit und öandfertig-

. keit eines Pj -inpsen behoben . Der zweite Tag führte sie dann
Abend gab es eine kleine Spritztour zu der sog». Tenfelsmühle
becges bei der Porta nach Bückebnrg . Das nächste Tagesziel
war die JH . Welliehausen bei Hameln , von wo aus die Fahrt
dann »ach der Münchhausenstadt Boden -werder ging . Am
Abend gab -es eine kleine Spihtonr zu der sog». Tenfelsmühle
an der Weser , einer senkrecht aufstrebende » 60 Meter hohen
Felswand , an der mit bergsteigcrischein lleberinut einpor-
geklettert und dann an einer etwas sanfteren Stelle wieder
heruntergerutscht wurde . War bisher immer in Jugendher¬
bergen übernachtet worden , so meldeten sich am folgenden
Tage in Adensen in Nvrdstemmcn je drei Pimpfe mit zackigem
Heil Hitler aus verschiedenen Bauernhöfen zu einem Privat¬
quartier , das allen immer in Erinnerung bleiben wird wegen
der großartigen Aufnahme , des herrlichen Essens und der
Unterkunft in warmen , weichen Betten . Dann ging es weiter
über die Höhen des Hits , von denen es eine herrliche drei
Kilometer lange Talfahrt gab nach Eschershausen . Springe
mit seinem Sau Park beherbergte sie die nächste Nacht , bis es
wieder Richtung Lvccnm über Stcinhndc ging . Eine prima
Segelbootfahrt erfreute die Jungen auf dem "Meere , und der
nächste Tag brachte dann die Rückkehr nach Bremen.

_ —Iiseli , oikr :.

Hohes Alter. Frau Anna Scholz.  Hohentorsheerstrntzc 133, kann
heute in geistiger Frische ihren 70. Geburtstag feiern.

MsAtLg, d«t 29. Auli 1640
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vekämpsung der Leldschnekken
Die Erträgnisse von Acker- und Gartenflächen werden oft

stark gemindert durch Schneckenfraß , wodurch auch die Freude
an dem Erfolg oft durch Aerger beeinträchtigt wird . Man
kann sich aber vor diesem Schneckenfraß durch rechtzeitige
Anwendung geeigneter Mittel schützen. Beim Schneckenbefall
der Felder und Beete wird man immer die Beobachtung
machen können , daß die Schnecken von einem benachbarten
Grasstreijen , die betreffenden Pflanzungen befallen , also von
einem Feldrandc aus , der vielleicht an ein « Wiese, einen
Feldrain , einen Grabenrand oder Weg grenzt . Oftmals
genügt es schon, einen Streifen von etwa 2 bis 3 Meter
längs dieser Grasländer mit Kainit,  gemahlenem A « tz-
kalk  oder K a l k st i ck st o s f zu bestreuen . Die Hauptsache
aber ist dabei , daß es in der Morgenfrühe  geschieht,
wenn die Schnecken auf Fraß aus sind. Nach einer halben
bis ganzen Stunde muß dann möglichst eine Wiederholung
des Streuen ? erfolgen . Die durch die angegebenen Mittel
getroffenen Schnecken sondern sehr start Schleim ab und
suchen sich dadurch der ätzenden Stosse zu entledigen . Werden
sie dann aber wieder zur weiteren Schleimabsondcrung durch
die zweite Ausstreuung getroffen , bzw. wenn sie über den
bestreuten Streifen kriechen müssen , so gehen sie an Ent-
kräftung zugrunde , indem sie sich gegen die Aetzung durch
Schleimabsonderung nicht wehren und schützen können . Er¬
fahrungen haben gezeigt , daß man mit diesem Vorgehen in
Kleingärten und auch bei größeren Anbauflächen beste Er¬
folge erzielen kann.

Stade . Unter der Leitung von Eauamtslciter Nottbohm
fand im kleinen Saal des Rathauses eine Tagung der
Ganamts - und Kreis leiter  des Gaues Ost-Hanno¬
ver statt.

Euxhaden . In zwei Büchersammlungen,  die von der
Partei durchgeführt wurden , sind fast 7000 Bücher zusammen¬
getragen worden . Nachdem bereits vor längerer Zeit 23 große
Bücherkisten zusammengestellt und verschickt werden konnten,
werden in dielen Tagen wieder 15 Kisten „ geistigen Nachschubs"
sür unsere Soldaten Curhaven verlassen . — Die Ortsgruppen
der N2DAP . im Kreise Elbmündung spendeten zur Be¬
schaffung von weltanschaulichen Werken  sür
diese Bücherei , die in handlichen und transportablen Bibliothek-
schranken zu je 70 Büchern untergebracht sind, 1000 RM.

Oldenburger Land . Der Verband der Züchter des Oldenbur-
ger Pferdes führt an verschiedenen Orten des Oldenburger
Landes als Vorbereitung sür die große Sommerveranstaltung,
die Prümienkonkurrenz , die Stuten - und Füllen¬
schauen  durch , die den hohen Stand der Pferdezucht in un¬
serem Gebiet aufs neue beweisen.

Oldenburg . Auch in dieser Woche werden vom Reichssender
Hamburg wieder eine Reihe von Landfunksen¬
dungen  durchgeführt , die allmorgendlich um 6.50 Uhr be¬
ginnen . Als genaues Programm ist vorgesehen : Montag:
„Stoppelsrucht schafft Futterreserven sür den Gärsutter-
behälter ". Dienstag: „Süßmostherstellung aus Beeren-
obst". Mittwoch: „Winke sür das Melken auf der Weide
und den Umtrieb auf weiter entfernte Koppeln ". Don¬
nerstag: „Die Bodennntersiichung als Grundlage des
Tüngeplanes ". Freitag: „Kälber auf der Weide , was sie
tun , aber nicht sollen". Sonnabend: „Auch bbim Ein¬
machen bewährt sich die löemeinschaftsarbeit ".

Westerstede . Kürzlich wurde von einem Musikkorps der
Kriegsmarine ein Konzert ; u g u n st « n de s Kriegs-
hilfswerkes  sür das DRK . durchgeführt , das einen un¬
gewöhnlichen Ersolg hatte . Dem DRK . konnt « die stattlich«
Summe von 3150 RM . übergeben werden.

Vechta. Für den Kreis sand in Welpe eine Arbeits¬
tagung  der Ortsgruppenleiter , Kreisamtsleiter und Btir-
germeistsr statt , auf der Kreisleiter Meyer - Wende¬
born  in Vertretung von Kreisleiter Voß -Vechta sprach.

Lohne . Der Arbeiter Anton Schröder wurde in eine Hast¬
strafe von fünf Tagen genommen , weil er in der Nacht zum
15. Juli seine Wohnung nicht  a b g e d u n k e l t hatte.

Andorf . Ein Bauer besitzt zwei Sauen , die Kreuzungs-
ti e r e aus Hannoverschein Landschwein und Wildcber darstel¬
len . Er hat die Tiere aus Liebhaberei als Ferkel gekauft . Die
Sauen weisen in ihrem schmalen Körperbau und in ihrer
dimtlen Haarfarbe deutlich den Wildschweintyp aus . Von
einem in diesem Frühjahr gefallenen Wnrs Ferkel hatten einige
vollkommen die Zeichnung von Frischlingen , die bekanntlich
gestreift sind . Ein interessanter Zuchtversuch.

Unter dem ffolieitsadler
ki -ei » kremeo

NSDAP.
Ortsgruppe Borgseld. Dienstug, 30. Juli , 20.30 Uhr, Sitzung bee

Politischen Leiter, Bürgermeister. Ortsbaueinsührer , Orträmtsleiter
der Gliederungen, Ortsfrauenschastsführcrin im Gemeindehaus.

Hitler-Jugend
MHJ .-8es. 2/73. Antreten, hellte,  Montag , 2g. Juli , 30 Uhr,

an Bord. Sporizeug und Winkflaggen mitbringen. — Ddnnersiag,
1. August, 20 Uhr, auf dem Sportplatz „ Kuhhirten". Sporizeug, Er¬
scheinenist unbedingt erforderlich.

vas zeitgemäße Nezept
Käsebrailinge mit Kirschkompott

230 Gramm Quarz wird mit 10 Gramm geschmolzenerButter,
zwei Eiern, etwas Salz, 100 Gramm Mehl und soviel Stotzbrot
vermengt, daß man flache Bratlinge formen kann, die man in
offener Pfanne hellbraun backt. — Die Kirschen weiden entsteint,
in etwas kochende Zuckerlösunggegeben, 13 Minuten darin ziehen
lassen, mit etwas Kariosstlmehl gebunden und abgeschmeckt.

2Z I Lopprlgvt 10Z7 dv promslbsui Vsrlsg Dr. Lictioocsr.
LröbsnrslI vsl dlllncksn

Diese Häuser , aus die Konrad nun den Ieldsteckfer richtete,
waren hohe, sehr schmale Bauten ; dicht gereiht , sörmlichan-

. einandergebacken , klebten sie am Felshang über dem Fluß,
irgendwie an amerikanische Wolkenkratzer erinnernd . Mauer¬
stücke verbanden die Häuser nach außen hin zu einem ge¬
schlossenen, verteidigungssähigen Wall , ein Tor war von die¬
ser Seite aus nicht zu sehen. Von der Moschee war außer den
drei ungleich hohen Minaretten nur ein Teil des flachen
Daches zu sehen und der große Häuserklotz , der die Norvoft-
seite der Stadt bildete , war offenbar das Kasr ei «raasra , das
Haus .des Scheiks , die Zitqdelle . , .

In den Gärten zeigte das Glas lveiße Gestalten , wahrschein¬
lich arbeitende Frauen , in der Stadt regte nch H' ine - V» r
von Leben , Unter den Palmen nördlich des olnsfes konnre
Konrad lagernd « Kamele und kleine Gruppen von Ziegen nnr>
Schafen beobachten.

Tann begann er die Berghünge abzusiichen , -störst den
Gebirgszug im Süden , den Tsä >ebel Haddagan , mit puiem
Toppelgipsel , kahle , baumlose Granitflachen . Ebenso unwirt¬
lich und weglos sahen die drei von hier aus kulisfenar ig
voneinander ' liegenden Berge im Norden aus ; dork yaw-
rechts von ihm , zwischen dem zweiten und dem dritten Rucken,
lag das kleine Tal , in dem sich das Lager be.wnd . Und gerade
vor ihm , ' etwa hundert Meter tieser . erstreckte >' rh e>n flach r
Bergrücken mit felsiger Gipselfläche das war der Borberg
des Dschebel Haul , von dem der Sakim gelproctfen hatt ^ Ge.
rade unter ihm also , aber von hier aus nicht zu sehen, mußte
das Tal „Ma 'Tin " mit dem Bergwerk liegen

Konrad kroch aus dem Bauche vorwärts sorg am bedach -
keinen Stein zu lösen , und .konnte auch nach einigen Metern
schon einen deutlick^ n Einfchnitt im ^ tuft erkennen , die
Schlucht , durch welclfe tftr Ma Trnbach stoß Er wagte mch
weitervorzukriechen . um einen Blick « 9« ' st' che T-
zu werfen , der Hang konnte dann vielleicht zu steil av,kurzen
und keinen Halt mehr bieten . Norden

schon hoch stand als er ernsam feinen Weg sortfetzte. Kleine.

hellgrüne Eidechsen huschten über die Felsplatten , das einzige
Zeichen tierischen Lebens in dieser Einöde . Der Hang senkte
sich langsam zu einem breiten , bastionartigen Felskogel herab,
der nach drei Seilen steil abzufallen schien, » nd als Konrad
den Rand erreichte , fuhr er überrascht zurück und wars sich
rasch zu Boden . Er hatte gerade unter sich, etwa sechzig
Meter tiefer , das Haus der Löaclfe gesehen.

Da er von nuten keinen Laut hörte , schob er nach -einer
LÜeile seinen Kopf über den Rand des Absturzes und spähte
hinunter . Gerade hier aber begann ein Tal , das gekrümmt
nach Südosten führte und von einem dünnen Büchlein durch-
slossen war . Die breite Bahn von Felstrümmern und Ge¬
schiebe die fast das ganze Tal anssüllte , verriet aber , daß
dieses Büchlein zur Regenzeit sehr reißend sein konnte . Links
össnete sich eine dunkle Schlucht zwischen Felsmaiiern . und
an der Biegung des Backes stand eine aus steinen roh aus¬
geführte Hütte mit einem Dach aus Pal, » blättern . Ein um¬
mauertes Kochsener eirtsandte «ine leichte Nauchsahne , ein
paar lSerätc lagen herum , die Hütte war also bewohnt
und konnte nur das Wachthaus des Bergwerkes sein.

Wichtiger als das Tal ginter ihm waren aber Konrad die
gegenüberliegenden Hänge , denn der Berg vor ihm war der
vritte der Nordkette , hinter ihm lag das Tal , in welchen,
Kvnrads Karawane lagerte , und von dort her galt es einen
Weg zu finden . Der Kamm , der von dort her zum ^ elskoget
führte , war zu steil , »m überschritten zu werden , aber an
der linken Flanke des dritten Gipfels verlief der Hang etwa«
sanfter von dort schien eick Uedergang möglich , und Konrad
prägte ' sich einen säst würfelförmigen Block ins Gedächtnis,
der dort oben lag und ganz gut als , Landmarke dienen
konnte Ein Blick auf die « arte : ja , man mutzte vom Lager
aus irgendwie die Westseite des dritten Giä' iels uberguere »,
„m zu' dem kubijche» Block zu gelangen . Bon dort aus in
das Tal und zum Wachthaus zu kommen , war nicht fchwierig
und mutzte bei einiger Achtsamkeit fvgar unbemerkt geschehen
können!

Noch einen einprägenden Blick auf die grauen Hange,
dann stand Konrad aus und ging den Weg zurück, den er
gekommen war , über die Hochstästp: und oan » g>„ Nvrdhang
des Dscliebel Haut hinab zu dem schotter,trelsen über den
Dünen Diese Strecke , zu welst̂ r er vorher drei - tunde » ge¬
braucht hatte , legte er nun bergabwärts >n tau », eureimfalb
zurück und traj kurz vor zwölf im Lager ein.

Die Kamele lagen "wiederkäuend im Gras des Taldodens,
Tscharras hockte rauchend be.m Kochfeuer und von Na b
waren nur die schmutzigen Füße zu sehen, die au « eurer Art
-iaeunerhaftem Unterstand hervorragten . Diese Hütte hatten
sich Nasib und Tscharras gestern aus den Kofferir und Bün¬
deln der Kamellasten erbaut , da die Nachte m diesem hoch¬
gelegenen Tal sehr kalt waren und man nicht mehr unter

Der jähe Uebergcmg von der trockenen Giut der Wüste und
der Kälte des Hochlandes hatte auch Helgas Gesundheit ange-
ariüen Sie hatte gestern über Kopfschmerzen und Mattigkeit
geklagt und Heberte nachmittags , so daß ihr Konrad BeU-
?ük7 im Zelt und eine Dosis Chinin verordnen mußte . Auch
heute morgen hatte Kauend noch. crhabtc ^ e>nf>cr-at >,r -bc, ,hr
gemcssen und daher Tscharrai ginge rage », pe keine-.-' -ll .- aus-
stehen zu lassen.

Nun aß er den schcußlickfen Hirsebrei , den Tscharras stolz
„Klisklis " nannte , löffelte dazu eine Büchse Obst aus und
beschloß das Mahl mit einem Kaffee. Tscharras berichtete in¬
zwischen, daß sich im Lager während Konrads Abfvesenheit
nichts ereignet habe , der Hakim sei bereits im Tale herum-
gehumpelt , seine Wunden schienen gut zu verheilen , und
Helga habe meistens geschlafen und znm Mittagessen nur Tee
und etwas Zwicback verlangt.

Tann streckte sich auch Konrad neben dem Feuer aus , seine
Abbaje unter den Kopf gerollt , um die Stunden bis zum
Abend zu verschlafen . Denn heute nacht würde es ohnehin
keinen Schlaf geben , heute nacht wollte er den Plan des
Hakim aussührcn und sich mit ihm in die Stadt Saasra
schleiclfen.

Das kleine Tal lag schon im Nbendschatten , als Konrad
von Hakim geweckt wurde.

„Wir müssen un gehen , Herr ."
Konrad sprang auf und ging zu der Quelle , » m sich Kopf

und Oberkörper zu waschen, Tann zog er über seine euro¬
päische Kleidung , Hemd , Kniehosen und Wollstrümpse eines
von Tscharrafs langen arabischen Hemden an , denn in Saasra
durste er es nicht wagen , etwa unter der Abbaje die Knie¬
hosen zu zeigen . Tann schob er eine zweite Pistole aus den
Gürtelriemen und schnallte diesen unter dem Hemd über den
Leib.

Beim Feuer aßen die beiden noch eine Handvoll Datteln,
und Tscharras , der nun znm Befehlshaber des Lagers vorge¬
rückt war , erhielt seine Weisungen und wurde in der Hand¬
habung der Leuchtpistole unterrichtet , mit lvelchcr er im Falle
der Gefahr Raketen abschießen sollte. Tann ging Konrad in
das Zelt . um nach Helga zu selfen.

Sie lag auf dem Feldbett , bis zur Nase mit der Wolldecke
zugedeckt, im Halbschlaf , und erwachte , als sich Konrad aus
das Bett setzte. Sie sah etwas friscl̂ r aus als gestern und
lächelte tapser , als er ihr das Thermometer unter den Arm
schob. ^ .

„Seit Maan mache ich Ihnen nichts als Schwierigkeiten ,
sagte sie leise. „Ich hätte wirklich zu Hause bleiben sollen."

„Ach was ", sagte er , so ein kleines Klimafieber ist doch
nichts von Belang , Morgen ist alles vorbei . Und Sie haben
sich bisher so tapfer gehalten , daß ich noch nie bereute,
Ihrem Wunsch nachgegeben zu haben !"

„Wirklich ?" fragte sie zweiselub . ^
„Ich meine nicht in dem Sinne , daß Sie mir eine Last

gewesen wären . Im Gegenteil , Ihre Gegenwart hat ^mir die
Reise besonders wertvoll gemacht . Wenn ich bereue , Sie mit-
aenommen zu haben , so tue ich das nur wegen der Gefahren,
die uns noch drohen ."

„Mir sind doch am Ziel ?" ^ , . . . «
„Ja . Fast . Jetzt aber beginnen die größten Schwierigkeiten.
„Sie erzählten mir gestern nacht , daß der Hakim uns helfen

uiid einen Plan zur Befreiung Flanbers ersinnen will . Dar¬
über haben Sie mir seither nichts gesagt . Worin besteht der
Plan ?. Und wo waren Sie heute vormittag ?"

„Heute vormittag habe ich die Lage des Bergwerkes er¬
kundet und auch einen Weg von hier zum Bergwerk ermittelt.
Wir könnten uns auf diesem Weg der Wache nähern , jie
überrumpeln und Flander befreien . Aber dann hätten wir
den Scheik mit all seinen Reitern aus den Fersen . Der Hakim
hat einen besseren Plan ." .

GrMlre LLleungkeiten
Zwei Dichter unterhielten sich über ihre Bücher.
„Blich wundert es sehr", sagte der eine von ihnen , der ge¬

rade sehr in Mode gekommen war , „daß von Ihrem letzten
Buch noch nicht einmal die erste Auslage verlaust ist . Sehen
Sie dagegen meinen letzten Roman an : In einem Monat fast
vier Auslagen ! Sie sollten mehr dem Geschmack der Menge
Rechnung tragen !"

„Mich wundert es gar nicht , daß manche Bücher so hohe
und schnelle Auflagen erzielen !" entgegnete der andere Dich¬
ter . „Es war doch schon immer so, daß mehr Kartoffeln als
Ananas verzehrt werden !"

»

Ein bekannter Dichter sollte einmal ein Urteil über die
Frauen abgeben

Darauf entgegnete er:
„Eine schöne Frau ist ein Paradies für die Augen , eine

Hölle für die Seele und ein Fegefeuer sür den Geldbeutel !"
*

Ebenso wie sein Freund Böcklin war Gottfried Keller «in
großer Schweiger vor dem Herrn . Es konnte geschehen, daß
sie den ganzen Abend zusammen beim Wein saßen , jeder in
seine Pläne eingesponnen , ohne daß auch nur ein Wort siel.

Eines Abends nun brachte Böcklin einen Neuen mit . Es
wurde der übliche Schoppen bestellt , dann schwiegen sich
Keller und Böcklin wie üblich aus.

Das wurde dem Gast langweilig , und er versuchte , eine
Unterhaltung einzuleiten mit den Worten:

„Der Wein hierzulande ist aber ausgezeichnet ."
Erstauntes Aufblicken von Keller und Böcklin . Aber kein

Wort fällt . Wieder hängt jeder seinen Gedanken nach. Erst
als man nach einigen Stunden aufbricht , sagt Keller schlecht¬
gelaunt:

„Du , diesen Schwätzer brauchst du aber nicht wieder mit¬
zubringen !"

Irrtum um eine Dichterlocke
Der französische Dichter Maralet schrieb sein erstes Stück

als er zwanzig Jahre alt war . Bei der Erstaufsührung saß er
in der ersten Parkettreilf «.

Das Stück -siel durch und wurde ausgepsisfen . Maralet saß
traurig und enttäuscht auf seinem Platz.

Nach dem Schluß des ziveiten Aktes , als die Hälfte der
Theaterbesucher den Saal verließ und die andere Halste ihr
Mißfallen kundgab , beugte sich Plötzlich eine junge Dame , die
hinter dem Autor saß, vor und sagte : „Nicht wahr , Sie sind
doch der Dichter ?"

„Ja , gewiß !" tagte Maralet.
„Nun . dann möchte ich einen Irrtum wieder gutmachen.

Ich habe mir erlaubt , Ihnen am Ansang der Vorstellung
heimlich eine Locke abzuschneiden . Gestatten Sie mir , sie Ihnen
jetzt zurückzugeben !" — Maralet nahm seine Locke und schloß
sich den fliehenden Besuchern an . kos.
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Dapid-Mien ist Dleisterschaftsdritter
SB . Waldhos diesmal 5:2 geschlagen

Nach insgesamt dreieinhalbstündiger Spieldauer ist der
Endkampf um den dritten Platz der Deutschen Fußball¬
meisterschaft entschieden . Trennten sich Rapid Wien und der
SB . Waldhos am letzten Meisterschastssonntag im Olympia-
Stadion nach 120  Minuten Kampfdauer 4:4 unentschieden,
so gelang diesmal dem Ostmarkmeister im heimatlichen
Wiener Praterstadion vor 25 000  Zuschauern mit 5:2 ( 4:l)
ein verdienter klarer Sieg . Für die jungen Mannheimer war
die schnelle Folge der schweren Kämpfe doch eine zu große
krästezehrende Ausgabe . Sie trafen zudem auf «inen Gegner,
der in seiner besten Besetzung spielen konnte : waren doch
der Läufer Wagner I und der vom Reichssportsührer be¬
gnadigte Skoumal,  der in Berlin herausgestellt
worden war , wieder mit dabei . Mit dieser ausgezeichneten
Läuferreihe hatte Rapid von Beginn an gegen die stark auf
Verteidigung eingestellten Badener das Uebergcwicht . Beson¬
ders in der ersten Hälfte war ein ungestümes Drängen der
-Wiener zum gegnerischen Tor festzustellen . Das Schluß¬
dreieck der Mannheimer hatte in dieser Zeit schwerste Arbeit
su verrichten , zumal der Außenläufer .Heermann den zu
großen Taten aufgefegten Wiener Nationalen Pesser nicht zu
halten vermochte . Der beste Mann der Gäste war der kleine,
wendige Torhüter Fischer , der auch eine zahlenmäßig höhere
Niederlage verhinderte . Wohl begann Waldhos sehr verhei¬
ßungsvoll , aber die kleine lleberlegenheit schwand schnell
dahin , als Rapid einmal Tritt gefaßt hatte . Bereits in der
lO. Minute eröffnete Pesser  den Tvrreigen . Der Links¬
außen erzielte auch den zweiten Treffer . Erst dann konnte
Waldhofs schneller Linksaußen Grab  das erste Gegentor
markieren . Durch Pesser und Dworacek  hieß es
aber bereits zur Pause 4:1 für die Wiener . Im zweiten Ab¬
schnitt gaben die Wiener weiter den Ton an . Die Gäste
kamen nur gelegentlich in den Strafraum des Gegners.
Träger der meisten Angriffe war der Halbrechte Fanz , der
diesmal feine » Angrifsssührer Erb in den Schatten stellte.
In der 10. Minute nach Wiederbeginn erhöhte Schars
auf 5:1; aber in der 33. Minute nutzte wiederum G r .a b
eine zweite Torgelegenheit für Waldhos erfolgreich aus,
wobei ihm Rastl ziemlich die Aufgabe erleichterte.

Lußball-Volkstag an der Saar
Tiidwest besiegte Württemberg 5:3

Das Freundschaftsspiel von Tüdwest und Württemberg in
Homburg an der Saar gestaltete sich zu einem wahren Volks¬
fest für die wieder in die Heimat zurückgekehrten saarländi-
schen Fußballfrcunde . Das städtische Sportfeld in Homburg
wies mit 12 000 Besuchern , darunter viele Soldaten und
Westwallarbeiter , einen Massenbesuch auf , und erfreulicher¬
weise gab es ein Spiel so recht nach dem Herzen der Zu¬
schauer. In der ersten Halbzeit sah mau von den Württem-
bergern , die ihre Mannschaft in letzter Stunde noch auf fünf
Posten neu besetzt hatten , die besseren Leistungen ; vor allem
der Sturm unter Führung von Edmund Eonen  setzte sich
prächtig ein . In der Südwestabwehr gab es in dieser Zeit
erhebliche Schwächen und auch im Sturm ging nicht alles nach
Wunsch . Walter wurde von Ribke erfolgreich beschattet , und
die beiden Eintracht -Halbstürmer Wirsching und Schmitt hatten
mit einigen guten Schüssen Pech. Nach Seitenwechsel kam
Südwest groß in Fahrt , während Württemberg nicht mehr
die gleiche Rolle wie in der ersten Hälfte zu spielen vermochte.
Walter hatte plötzlich mehr Bewegungsfreiheit und erreichte
fast Länderspielformat . Der Rechtsaußen Bild  schoß für
Südivest das erste Tor , doch Stückle  glich aus und C v n e n
erzielte für die Schwaben die Führung , die wiederum
Stückle  durch eiu drittes Tor erhöhte , während Südlvest
durch Wirsching  nur zu einem zweiten Treffer bis zur
Pause kam. Nach Wiederbeginn verschoß Schmitt  einen
Elfmeterball , machte sein Versehen mit einem ins Ziel
gehenden 25-Meter ---:chnß sofort wieder gut . Zwei weitere
Tore durch Walter und Schmitt  stellten den Endsieg
von Südlvest her.

sjannooer 96 aus dem Pokal ausgeschieden
Blumenthal schlug Komet Hamburg — Werder schlug

Holstein Kiel

In der großen Kraftprobe zwischen den Bereichen Niedersach-
sen und Nvrdmark im Rahmen des Tschcnnmerpokals ging ge¬
rade das wichtigste Tressen zwischen Hannover 96 und
dem Hamburger  S V. für Niedersachsen mit 1:3 (0:2) ver¬
loren , denn die Hannoveraner mußten drei Ersatzspieler ein¬
stellen . während die Hamburger mit ihrer besten Vertretung
antraten und auch im wesentlichen ein weit klareres und
besseres Spiel zeigten als die Einheimischen , die sich diesmal
nicht recht zu finden vermochten . /Jedenfalls war der hanno-
versche Angriff zumeist zu langsam und zu wenig dnrchschlags-
kräftig , zumal Baumann von den Hamburgern sehr scharf be¬
wacht wurde . Hamburg führte schon nach 30 Minuten durch
Feltz mit 1:0 und Melkonian schoß zehn Minuten später das
zweite Tor , um dann Hannover 96 etwas auskommen zu lassen.

Trotzdem buchte Hamburg durch Weber erst noch einen dritten
Treffer , ehe Hannover 96 bei einem Elfmeter durch Rodcr zum
Ehrentor kam. Der HSV . hat verdient gewonnen.

Hart ging es in Blumen thal  her , wo der ASV . uns
eigenem Platz Kvmet Hamburg  zum Gegner hatte und
diesen knapp aber auch verdient mit 2:1 ( 1:1) schlagen konnte.
Die Hamburger gewöhnten sich sehr schnell an den Boden und
lagen bald durch den Mittelstürmer 1:0 in Führung , aber BIn-
mcnthals Linksaußen Bvtur schaffte noch vor der Pause mit
einem glatten Schuß den Ausgleich . Nach dem Wechsel wurde
der Kampf sehr erbittert um das entscheidende Tor geführt,
und endlich war es der Blumenthaler Rechtsaußen , der frei¬
stehend von Bvtur mit einer guten Vorlage bedient wurde , die
er glatt zum .Siegtrcsfcr verwandelte . Die Vlumcnthalcr hat¬
ten wieder Gnvlh in der Sturmmitte , während der Rechtsaußen
Stawitzki Ersatzspieler war , der sich aber gut einführte.

Hildeshei  m 0 7 traf aus Borussia 1911 Hanno¬
ver  und holte sich den erwarteten knappen 3:2-(1:2)-Sieg über
die hannvversche Elf/die sich aber erst nach härtestem Wider¬
stand ganz knapp geschlagen bekannte . Bei der Pause sührlen
die Borussen sogar mit 2:1, da sie die etwas ausgerückte Hinter - .
Mannschaft der Hildeshcimer mehrfach mit Steilvorlagen über¬
rannten . Nach dcknc Wechsel wurde das Hildcsheimer Spiel
besser und so reichte es zum knappen Erfolg.

Die ebensalls für Hannover angesetzte Begegnung , zwischen
Linden 07 und Polizei Lübeck wurde aus Anlaß des Groß-
kampfcS aus der Radrennbahn auf Sonntag , 11. August,
verlegt.

In Kiel gab es eine dritte Auseinandersetzung zwischen nie-
dersüchsischcn 'und nordmürlischcn Pokaltcilnehmern , nämlich
zwischen dem SB . Werder Bremen und der Kieler
H o l st e i n . Werder siegte in diesem schweren und am späten
Sonntagnachmittag durchgeführten Kamps mit 2:1 (1:1), wo¬
bei die Kieler aber meinen , daß dieser . Sieg der Bremer nicht
ganz verdient gewesen sei. Bis eine Viertelstunde vor Schluß
hatten die Hvlsteiner mehr vom Spiel und durch Möschcl
waren sie in Führung gezogen . Für Werder erzielte Mittel-
stürmer H a m ann bis zur Pause den Ausgleich und dann
kurz vor Schluß auch den Siegtresser . Holstein verschoß nach
der Pause zwei Elfmeter , die den Sieg Hütten einbringen
können!

Die Braunschwciger Eintracht  weilte am Wochen¬
ende in O l d c n b u r g und W i l h c l m s h a v e n und trug
zwei Freundschaftsspiele aus , die allerdings ' den Blaugclben
kistucn Ruhm eintrugen . In Oldenburg spielte Eintracht am
Sonnabend gegen eine gut zusammengestellte Kombination
aus VfL. und VfB . Oldenburg , nur unentschieden 2:2 (1:2),
wobei die Braunschweiger zum Schluß noch Glück hatten , nicht
geschlagen zu werden . Die Oldenbnrger waren nämlich in einer
bestechenden Form und waren in der zweiten Halbzeit durch¬
aus tonangebend . In Wilhelmshaven trat 05 Wilhelmshaven
gegen die Lgchncr '-Els an und gewann mit 5:2 lt: 1) erst durch
glänzendes Spiel in der zweiten Halbzeit . Zweimal waren die
Braunschweiger in Führung gezogen , aber dann war es nach
dem 2:2-Gleichstä »d aus und Lorenz schoß als bester Wilhelms-
havener Stürmer innerhalb einer Viertelstunde die drei zum
glatten Sieg nötigen Tore , wobei Eintracht zum Schluß wie¬
derum Glück hatte , nicht noch mehr Torverluste hinnehmen
zu müsse» .

In Osnabrück  wurden die Spiele des Sommerwcttbe-
werbs fortgesetzt . Schinkel 04 schlug den Spielvercin 16 mit
4:0 (1:01 und auch in den anderen Begegnungen gab es aus¬
schließlich zu Null -Siege der favorisierten Mannschaften . Die
Ergebnisse waren : LSV . Ouakenbrück — Bramsche 00 3:0 (2:0)
und Osnabrück 97 — Osnabrücker Gitter - und Drahtwerk
7:0 (3:0).

Um den flufslieg zur 1. 5ußballk!asse
Waller TSV . — Spiel und Sport «6  8 :1 (3:1)

Walle hat der gesamten Mannschaft diesen schönen Sieg zu
verdanken , der schon entscheidend für den Ausstieg sein kann.

Stand der Tabelle:
Walle 3 3 - — — 16:5 6:0
Vegefack 2 1 — 1 7:3 2 :2
Elub 96 3 — — 3 4:19  0 :6

Weitere Bremer Ergebnisse : Komet — Wvltmershausen
4:1. Das Spiel Hütte leicht höher ausfallen können . Die
Woltmershauser hatten im ganzen Spiel .nur zehn Mann im
Felde und waren dadurch keine ebenbürtigen Gegner . —
Reichsbahn -Post 2 — A.-G. Weser 5 3:6; BTG . 1 — A.-G.
Weser 1 0 :0; A.-G. Weser 5 — Hambergen 3 5:0; Werder 4
gegen A.-G. Weser 3 13:1; Werder 1. B -Jugend — VfL . 07
9:0; Werder 1. V-Jugeud — Sportfreunde 7:1; Werder 2. A-
Jugend — VfL. Hemelingen 4:3. — Das Freundschaftsspiel
Tura -Gröpelingen gegen Sparta -Vremerhaven fiel der Wit¬
terung zum Opfer.

Hollands Futzball geeint
Der bereits angekündigte Zusammenschluß aller in Holland

bestehenden Fußballverbünde ist vollzogen worden . Die Führer
der bisherigen Verbände haben , bei einer Zusammenkunft den
Niederländischen Fußballbuud gegründet , der nun der ein¬
heitliche Verband des gesamten holländischen Fußbaltsports ist.

Zußball im Deich
Ostpreußen : T -̂ V. Königsberg — Preussen Danzig 1:2 nach

Verb ; LTV . Weimar — BuEV . Danzig (»3.
Pommern : LSV . Stettin — Lufthansa Berlin 3:1.
Berlin -Brandenburg : Spandauer SV . — Viktoria Stvlp

3:1. Um den Dr .-Lippert -Ehrcnpreis : Viktoria 89 — Polizci-
SV . 6:2; Brandenburger SC . 05 — Vlauweiß 6:4. Aufstieg-
spiel : Potsdam 03 — Wacker 04 3:6.

Schlesien : Um den Presse -Preis : BrcSlau 02 — Hertha Brcs-
lau 2:0 ( 0:0). Hertha Breslau — Alemannia Breslau (Sbd .)
2:1 (0:1) ; SV . Klettcndorf — VfR . Schlesien 2:2.

Sachsen : Freundschaftsspiel : SC . Planck ; — SpVg . Zwickau
4:1;SpVg . Leipzig — Fortuna Leipzig 2:2; Döbelner SC.
gegen BC . Hartha 2:7; Guts Muts Dresden — Rcichsbahn-
SV . Dresden 0:2; Polizei Chemnitz — 1. SD . Gcra 12:0;
Tnra 99 Leipzig — 1. SV . Jena 2:2; VsB . Leipzig gegen
NTTK . Graslitz 6:2.

Mitte : Cricket Vikt . Magdeburg — SV . 05 Dessau 1:4; VfL.
96 Halle — Sportfreunde Halle 3:4 n . Verl .; Steiuach 08
gegen FC . 04 Sonneberg 4:1.

Nordmark : Varmbccker SK . gegen Borussia -Kiel 7:0.
Westfalen : Wcstfalia Hcrne — Rotweiß Oberhausen kampf¬

los für Hcrne ; VfB . Bielefeld — Teutonia Lippstadt 13:2;
Westende Hamborn — Kclscnguß 1:2 n . Verl . -

Nicdcrrhein : Grünweiß Vicrsen — Alemannia Aachen 4:l.
Hessen: FC . 93 Hanau — Germania 94 Frankfurt a . M.

0:2; Spielv Kassel — Kurhessen Kassel <GS .) 1:0.
Südlvest : Union Niedcrrad — VfL . Rödelheim 3:2.
Baden : SpVg . Sandhosen — TSG . 61 Ludwigshasen 0:3.
Württemberg : VsB . Stuttgart — Union Böckingcn 2:1;

Sportfr . Stuttgart — SpVg . Cannstatt 1:2 n . Verl .; VfR.
Aalen — SpVg . Fürth 2:4.

Bayern : WSK . Neumcyer Nürnberg — SSV . Ulm 4:2; FC.
Lichtensels — VfR . Schweiniurt 2:3 n . Verl . Freundschafts¬
spiele : FC . 05 Schweinmrt — FSD . Frankfurt a M . 15:0;
1. FC . Nürnberg — FSV . Frankfurt a . M . 9:1.

Ostmark : Wacker Wien — München 1860 3:1; Sturm Graz
gegen Admira Wien 9:0.

Weser-Woche6. Wettfahrt
Schnellstes Boot „ Leni " (Seebeck/WV . Blumenthak)

Unter Leitung des WSV . Luv und seiner Mitglieder
H utzek und Köppen , die von L ü n tz mann und Zer -
ling  unterstützt wurden , entwickelte sich die 6. Wettfahrt
der Weser -Woche Vegefack—Oberhammetwarden und zurück zu
einem segeksportiichen Ereignis ersten Ranges . Von annähernd
90 gemeldeten Fahrzeugen fanden sich 76 pünktlich an der
Startlinie vor der Strandlust in Vegefack ein . Besonderes
Interesse erweckten die an der Wettfahrt teilnehmenden ^ zehn
Kutter einer Schifssstammdivisivn Mit halbstündiger Start-
verschiebung wurde das Feld in sechs Gruppen in flüssiger
Folge auf die Reise geschickt. Die Gesamtuinstünde der Wett¬
fahrt stellten an alle Teilnehmer höchste Anforderungen und
es ist ein Zeichen für den guten Nusbildungsstand sowohl der
Segler vom Weser - als auch vom Hamme -Würnme -Nevier,
daß verhältnismäßig Ivcnige Ausfälle zu verzeichnen waren.
Die ersten Boote der Talfahrt wurden kurz nach 12  Uhr
in der Ziellinie bei Tonn « 46 gezeltet und zwar in der
Reihenfolge „Das Wappen von Bremen " . „Klabautermann ",
„Inka ", „Der goldene Löwe " und „Schwalbe ". Sehr beachtlich
ist das Ergebcnis der wieder einmal hervorragend gesegelten
„Lcni ", die mit1 :39:0S die beste Zeit des Tages heranssegclte.

Die Kutter der Kriegsmarine , Fahrzeuge , die am besten am
oder vor dem Winde segeln , waren zeitweise etwas benach¬
teiligt . zumal sie bei einigen erforderlich werdenden Kreuz¬
schlägen zu stark in den Schlengenstrom hineingerieten . In
Anbetracht der vorgeschrittenen Zeit und des verspätet durch¬
ist das Ergebnis der wieder einmal hervorragend gesegelten
„Leu ", die mit 1:39:09 die beste eZit des Tages heraussegslte.

Ergebnisse : Kruppe Michel II aufgegeben : Gruppe 8 :
Wappen von Bremen 1:42:00 1. Preis ; Gruppe O: Tor¬
nado III (Köppen , WLB .) 1:50:28 1. Preis : Zander (Schäser,
WV . Wumme -Hammc ) 1:57:38 2. Preis ; Uschi (Schmetzing,
SV0H .) 2:43:28 3. Preis ; Gruppe l ) : Solthörn (Zülsdorf,
OTD .) 1:56:10 1. Preis ; Pummel (Zincke, SVB .) 2:02:04
.2 . Preis ; Gruppe I ) I : Antares II ( Meuter jr ./WL . Lesum-
Straud ) 1:54:45 1. Preis : Gruppe 8 : Iollenkreuzer : Inka
(Fischer , SENB .) 1:41:03 1. Preis . Klabautermann II (Timme,
WLB .) 1:48:07 2. Preis : Gruppe LI : 30-gin -Jolkenkreuzer:
Wanderfalke (Klembt , WDW .) 1:48:24 I . P -us : Gruppe, 8 :
Iollenkreuzer mit Vergütung : Alice (Kubica , WVB .) 1:51:27
1. Preis ; Freude (Hahn , We-D. Aumund ) 1:54:10 2. Preis;
Kruppe II : Starboote : Bremen (Jungmann , WPC .) l :56:0S
l . Preis : Gruppe .1: tö -gm -Wanderjollen : Schwalbe (Wilke,
WPC .) 1:42:18 l . Preis : Gruppe I<: 6 Meter Kielschwert:
Illlcr (Bcndig , WVB .) 2:12:52 I . Preis ; Gruppe N : 12-qm-
Scharpiejollen : Kobold (Steiniger . SVW .) 2:02:12 1. Preis;
Gruppe X : Llympiajollen : Holster (G . Lürssen . WM .) 3:40:12
1. Preis : Gebr . Lürssen (F . O Lürssen . WPC .) 3:43:50,
2. Preis : Lumme (A. Bunje . MAC .) 3:46:48 3. Preis;
Kruppe ch: Piratcujollen : Habicht (SkWvB .) 2:00:40 1. Preis:
Splerber (SkWvB .) 2:03:20 2. Preis : Gruppe 8 : Banause
(Meher , SVN .) 2:03:59 2. Preis ) Leyi (Seebeck. WVB .)
1:39:09 l . Preis : Gruppe 81 : Lotte (Okumek. WDB .) 1:49:58!
1. Preis ; Gruppe l) : 6-Meter -Ausgleichsjollen : Brise (Sie-
mers , SCNB .) l .59:06 l . Preis ; Wcsta (Schote . WLB .) 2:00:21"
2. Preis : Robbi (Jäger . SVN .) 2:05:54 3. Preis : Gruppe 82
6-Meter-Iollen : Keen Tied (Ploghöst , WLB .) 1:47:39 1. Preis;
Gruppe P : Amigo (Schindelhütte , SVN .) 2:08:56 2. Preis ; .
Triton (Kordsen . WVWHO .1 2 :03:58 1 Preis ; Gruppe II : i
Pirat (Stofiel . SVN .) 2:53:l4 1. Preis ; Gruppe V : Scharpie -!!
fallen (Eisen ) : Jaguar 2:16:t0 I . Preis ; Kruppe °iV : Kutter;
Klasse 0 : Nr . 9 2:04:05 1. Preis ; Nr . 6 3 ;33:09 2. Preis.
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Nadsport-Jugendmeisterschasten r
von 48 Mannschaften siegte Niedersachsen in der 48-km-Stasettensakrt

Wall « zeigte in diesem Aufstiegsspiel der zweiten Runde
endlich einmal wieder Leistungen , die zu den besten Hoff¬
nungen berechtigen . In dieser Verfassung wird die Mann¬
schaft auch jedem Gegner der ersten Klasse das Letzte abver¬
langen . Curländer und Jurgan erwiesen sich als erhebliche
Verstärkung . Durch die Zurücknahme von Nükbrod in die '
Läuserreilz « konnte Brückmann seinen gewohnten rechten
Läuferposten einnehmen . Dadurch kam System in die ganze
Mannschaft , woraus besonders der Sturm seine Vorteile zog
ynd dadurch um vieles aktivnssähiger wurde wie im Spies
gegen Vegefack. Betrachtet man das Resultat , so hat es den
Anschein , als wenn 96 schlecht gewesen wäre , aber im Gegen¬
teil , die Elf verlangte Walle alles ab , mußte aber vor solch
einer Form kapitulieren . Zum Spielverlauf selbst ist zu
sagen , daß Jurgan als Aufbauspieler seine Nebenleute pro¬
duktiv einsetzte, so daß zwangsläufig Torerfolge kommen
mußten . Göcke eröffnete den Torreigen für Walle . Als dann
Häfeker zum Schuß kam . stand es 2:0. Durch zu weites Aus¬
rücken der Waller Hintermannschaft kam 96 zum einzigen
Treffer . Kurz vor Schluß der ersten Hälfte konnte Schützt
zum 3:1 einsenden . Nach Wiederbeginn war Walle stark ton¬
angebend . Es war eine Lust , dem Spiele der Mannschaft
zuzusehen . Jurgan und Häfeker erhöhten aus 5:1. Letzterer
kam dann bald zum 6:1, während Schütz Tor 7 und 8 schoß.

Sommerspiel-Vereichsmeisterschasten

Das Hauptereignis deS Sonnabends war die Meisterschaft
im Vierer -Mannschaftsfahren auf der Straße über 75 Kilo-
meter . Hier gab es einen großen Triumph der Berliner , die
durch H. Engel , Rüttig , H. Giesecke, H. Kleinig , E. Sorge
und Schröder (Endspurt Berlin , Bann 6t ausgezeichnet
vertreten waren . Mit zwei Minuten Vorsprung triumphierten
sie über Hochland , Thüringen , Schlesien , Franken und West¬
falen in 1:57,32 Skd . — Den „Ersten Schritt über 50 Kilo-
meter ", gleichfalls den Jahrgängen 1921/1924 vorbehalten,
sicherte sich Heinz Kästner (Niedersachsen ) in 1:27:04 Std.
vor dem Westfalen Helmut Schultz und dem Tiroler Karl
Glätzle.

Am Sonnabend sind sämtliche Entscheidungen in den Saal-
wettbewerben gefallen . Meister im Einer -Kunstfahren wurde
Heinz Prase (Schlesien ), der sowohl in der Ausführung als
auch in der Schwierigkeit beachtliches Können zeigte. Im
Zweier -Kunstfahren holten sich Jansen/Hahnegres (Düsseldorf)
dgn Titel , ,während im Sechser -Gruppensahren Sachsen vor
Hessen-Nassau und Schlesien erfolgreich blieb . Niedersachsen
belegte hier den fünften Platz.

Der Schlußtag brachte zunächst die letzten Entscheidungeü
aus der Straße . Auch hier konnte man wieder den in keiner
Situation cinzydämmenden Kampsgeist unserer besten Nach-
wnchsfahrer feststellen. Dem Jungvolk war eine Orientierungs --
fahrt mit zahlreichen Sonderausgaben wie Montieren eines
Rades , Gelündetünde und Schießen vorbehalten . Von zehn
Mannschaften siel nur eine einzige auS . Mit nahezu 20 Minu¬
ten Vorsprung siegten die Pimpfe des Gebietes Thüringen in
1:29:35 vor Schwaben (1:48:30>, Niedersachsen (2 :09:03)
und Pommern (2:43:45). — 48 Mannschaften stritten in der
über 48 Kilometer führenden Stafettensahrt um den Siegcs-
lorbcer . Dennoch gestaltete sich dieser Wettbewerb nur zu einem

Zwekkampf zwischen Niedersachsen  und Thüringen , in
dem die Niedersachsen stets leicht im Vorteil waren und in
1:26:13 mit elf Sekunden Vorsprung gegen Thüringen gewan¬
nen . Die nächsten Plätze belegten Westfalen mit 1:27:09, Mittel-
elbe in 1:27:26 und Schlesien 1:27:27. — Ein Massensturz kurz
vor dem Ziel war von entscheidendem Einfluß auf das Ergebnis
des 75-Kilomcter -Einzeirennens der HJ .-Altcrsklasse Aus
einer noch 15 Mann starken Kopsgrnppe heraus gewann in
2:10:39 Gerhard Stubbe -Berlin gegen Müller , I . Schulze (beide
Mittelclbe ), Enthoizer (Tirol ), Weber (Mittclland ) und Fuge
(Niedersachsen ).

Die letzten Entscheidungen auf der Bahn schloffen die
drei Meisterschaftstage der Jugendradsportler in Erfurt . Auch
in diesem Jahre wurden dabei wieder neue Talente entdeckt.
Der junge Ärtur Maul (Franken ) gewann überraschend das
Malfahren gegen den Vorjahrssieger Kleinhaus (Düsseldorf)
und dem Berliner Diedler , der im Winter als erfolgreicher
öolzbahnsahrer Sieg auf Sieg errang . Die gleichen drei
Fahrer endeten auch im 1000-Meter -Zeitfahren in Front.
Hier siegte Kleinhaus vor Diedler und Maul , nachdem diese
drei ihre am Vortage gefahrenen Zeiten nochmals unter¬
boten hatten . Das Bierer -Mannschastsfahren wurde in zwei
Läusen ausgefahren . Köln -Aachen mit der Mannschaft Ruth,
Kemper , ,Cordt und Roggenbuck hatten gegen Sachsen mit
5.16 die beste Zeit gefahren und erhielten den Meistertitel vor
Franken (5:17,1) und Sachsen (5:20,4). Im Zweier -Radball
stritten die Gebietsmannschaften von Schwaben , Hessen-Nassau
und Sachsen in der Endrunde um den Sieg . Die beiden
Schwaben Kuppelmaher und Hörger gewannen gegen Hessen-
Nassau 5:1 und bezwängen die Sachsen anschließend mit
4:1. Das Zweisitzerfahrcn gewannen Kleinhaus/Hölzer (Düssel¬
dorfs vor Karge/Müller (Thüringen ).
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lurnvereimgung kjLmelingen im 5austbail der Zrauen wieder in §ront
Die nicdcrsächsischcn Spielmcistcrschaften im Fanstball , Korb¬

ball und im Ringtennis mußten unter widrigen äußeren Um¬
ständen ansgetragcn werden . Es regnete in den Stunden des
schweren Zwischenspiels , und es gab auch am Nachmittag bei
den Endspielen wiederholt empfindliche Duschen , die Unter¬
brechungen nötig machten . Das mußte sich auswirken ! Untres
hat sich ausgewirkt bei den Leistungen der Meister und Meiste¬
rinnen wie an ) die Stimmung der Zuschauer , die sich schließlich
ganz auf die geschützten Tribünen zurückgezogen hatten . So
mußte die Bremer Korbballmannschaft Waller TSV . bis
15 Uhr warten , um spielen zu können . An sich bedauerlich , da
gerade unnützes Warten die Mannschaften stark ermüdet.
Bremen konnte im Faustball der Frauen die Meisterschaft
holen . Im Ringtennis wurde Rödiger wieder Meister . Rü¬
diger gewann mit Jrälcin Lüß auch das Gemischte Doppel.
Verlaus dcr Spiele:

Im Fanstboll der Männer , Allgemeine Klasse, konnte sich der
MTV . Braunschweig ohne Borchers und Meyer im Endspiel
gegen TKH . nach hartem Kamps durchsetzen. Erst Mitte der
zweiten Spielhälfte liegt das Spiel auch bei den Braunschwei¬
gern richtig . Sie holten durch ausgezeichnetes Leinespiel Punkt
für Punkt aus und machten in schneller Folge die Siegpunkte.
— ABTV . war im ersten Spiel in großer Form und gewann
gegen Oldenburg durch gutsitzende Rückschläge von Wentzien

klar. 51m Svicl aeaen TK 6 . ließ iicb ABTB . ruerst alattganz klar . Im Spiel gegen TKS . ließ sich ABTV . zuerst glatt
überrumpeln und verlor Spielpnnlte . Nach Seitenwechsel hielt
ABTV . den Abstand , konnte aber nichts ausholen . Ergebnisse:
MTV . Braunschweig — ATT . Bremcrhavcn 32:28
MTV . Lautcrbcrg — Tschst. Köttingen 36:24
MTV . Braunschweig — Tschst. Göttingen 49:19
ATS . Brcmerhaven — MTV . Lanterberg 28:31
MTV . Braunschweig — M ^ V. Lanterberg 40:30.
ATS . Bremerhaven — Tschst, Göttingen 40:34
TK . Hannover — T » T . Oldenburg 33:26 ^
ABTV . Bremen — TnT . Oldenburg 40:15 (28: 7)
TK . Hannvvcr — ABTB . Bremen 45:26 (23:12)
MTV . Braunschwcig — Tnrnclnb Hannover 29:26 (13:15)

In der Altersklasse dcr Männer setzte sich der mehrfache
Reichssieger TK . Hannover wieder sicher durch . Die Bremer
Polizisten kämpften zwar verbissen , konnten aber nichts aus¬
richten . Im Spiel gegen Brannschweig hielt sich die Bremer
Mannschaft zuerst gut . siel dann aber zurück . Ergebnisse:
.TK . Hannover — Polizei Bremen 48:13 (17: 7)
Polizei Bremen — MTV . 47 Brannschweig 29:42 (17:18)
TK . Hannover — MTV . 47 Brannschweig 38:23 (11:12)

Im Franen -Fanstball konnte die Bremer Mannschaft Tvg.
Hemelingen durch sicheres Spiel die Meisterschaft holen . Im
ersten Spiel gegen Brannschweig kam man nicht recht in Gang.
lag beim Seitenwechsel noch zurück, nin znm Schluß mit drei
Pnnkjen zu gewinnen . Im zweiten Spiel gegen ) Oldenburg
kam Hemclingens Leinespicl besser zur Geltung . Sicher wurde
Punkt um Punkt erkämpft . Im Endspiel gegen TKH . nutzte die
Mannschaft die Windseite gut aus und vergrößerte den Bor-
sprung auch später . Das Leinespiel war wieder ausgezeichnet.
Manch schön angesetzter R̂ückschlag brachte Punkte . Hemelingen
war , im ganzen gesehen, von allen Frauenmannschaften die
größere Einheit . Ergebnisse:
Tvg . Hemelingen — MTV . 47 Braunschweig 42:39 (21:26)
TK . Hannover — TuS . Oldenburg 40:34
Tvg . Hemelingen — TuS . Oldenburg 42:27
TK . Hannover — MTV 47 Braunschwcig 37:32
Tvg . Hemelingen — TK . Hannover 40:29 (20:13)

In der Altersklasse dcr Frauen war der Oldenbnrger Tbd.
wieder die überlegene Mannschaft . Gegen ihr Können war nicht
auszukommen . Ergebnisse:
-Oldenbnrger Tbd . — MTV . 47 Braunschweig 16:11 ( 9: 9)
Eintracht Hannover — Oldenbnrger Tbd . 15:23 (10: 9)
Eintracht Hannover — MTV . 47 Braunschweig 31:39 (16:13)

Im Korbball stritten sechs Mannschaften um den Sieg . Dcr
vorjährige Meister TuS . Linden setzte sich wieder durch . Im
Endspiel gegen Oldenburg lag die Mannschaft mit 4:2 im Rück¬
stand , hone dann unter dem ohrenbetäubenden Lärm der Zu¬
schauer auf und warf den Siegtorb . In Jachlreisen war man
der Ansicht , daß das Spiel unseres Bremer Meisters gegen
zünden bereits die Meisterschaft entschieden hatte . Wie gesagt,
Oldenburg führte bei Halbzeit 4:2, sah sich dann aber einem
verzweifelt kümpsenden Gegner gegenüber , dessen Zwischenspurt
verheißungsvoll war und der das für unmöglich Gehaltene
serngvrachte und im letzten Einsatz 5:4 gewann . Die Bremer
Mannschaft Waller TLÄ . hatte im ersten Spiet TuS . -Osna¬
brück klar mil 7:1 (3:0) geschlagen, und das Spiel lies ausge¬
zeichnet. schnell wirbelte der Sturm durcheinander und schasste
sich immer Möglichkeiten znm Einwurf . Linden hatte zuvor
Osnabrück 5:2 (4:2) geschlagen. Im entscheidenden Spiel brachte
der Waller TSL . nicht das nötige Glück mit . Schon gleich
nach Beginn führte Linden 1:0. Walle tonnte zwar ausgleichen,
hatte bis Halbzeit auch Wursmöglichleiten , doch warxn die Wcr-
ferinnen zu aufgeregt . Als Walles Hintermannschaft ihren
Sturm nicht genügend unterstützte , kam Linden auf . 'Nachdem
Linden 2:1 führte , bekam die Mannschaft großen Austrieb , und
es fehlten noch zwei Körbe . Bei Walle fehlte die Schnelligkeit
in der Hintermannschaft . Sie rückte beim Rückstand nicht aus,
wo alles aus eine Karte gesetzt werden mußte . Ergebnisse:

Germania List — TnS . Oldenburg
MTV . 47 Braunschweig — TnT . Oldenburg
Germania List — MTV . 47 Braunschwcig
Tu « . Linden — TuS . Osnabrück
TuS . -Osnabrück — Waller TSB.
Waller TSV . — TuS . Linden
TuS . Linden — TuS . Oldenburg

4:6
2:4
6:1
5:2
1:7 (0:3

1:4 (1:1)
5:4 (2:4)

Italienischer Sieg im Vraunen Vand

Auch im Ringtennis tauchen in dcr Sicgcrliste durchweg die
Namen dcr alten Meister aus . Im Einzel der Männer schasste
es der Bremer Rüdiger  buchstäblich in dcr letzten Minute
gegen den Osnabrücker Flotho mit 33:30. Im Einzel dcr
Frauen siegte Inge Henke, Wilhelmshaven , gegen Kröger,
Osnabrück cnit 35:24. Das Männer -Doppel ließen sich die Bre¬
mer RnvPs/Lohmann gegen Mcyer/Hagemann aus -Osnabrück
nicht entgehen . Sie gewannen mit 64:30 sogar hoch. Dagegen
war das Entscheidungsspiel im Franen -Dvppel lange Zeit in
seinem Ansgang ungewiß . Henke/Henkc , beide aus . Wilhclms-
havcn . gewannen schließlich knapp gegen die Bremerinnen
Ottilige/Lüß und zwar mit 42 39. Spülerischcr Höhepunkt im
.Ringtennis war das Gemischt -Tvppel , bei dem sich Bremen
mit Rödiger/Lüß gegen Henke/Henke . Wilhelmshaven , mit
42:38 eine weitere Meisterschaft erkämpften.

Faustball in Bremen
In der 1. Kreisklass« der Männer konnte die führende

Mannschaft von i cht l u s t b ä d 4 weitere Punkte er¬
ringen . Huchting  verlor klar mit 29:44. (16:26) und da
die Mannschaft von Focke - Wuls  nicht antrat , wurde
dies Spiel mit 2:0 für den LLB , notiert.

Hoher Handballsieg in Sachsen
In Weißenfels wurde ein Handball -Freundschaftskamps der

Bereiche Sachsen und Mitte ausgctragen , den Sachsen hoch
mit 12:6 (5:4) gewann . Ausschlaggebend für den Sieg war
der bessere Sturm , der in der zweiten Halbzeit innerhalb
acht Minuten fünf Tore erzielte . In der ersten Halbzeit
konnte sich die Mitte -Mannschaft noch recht gut halten , ob¬
wohl in ihrem Sturm die bewährten Magdeburger Böttger
und Thielccke fehlten.

Auch im .Kriegsjahr 1940 wurde in München das Braune
Band von Deutschland Hc gewohnter Weise als Höhepunkt
dcr großen Ncnnwoche gelaufen , bei deren Durchführung dem
Ernst der Zeit Rechnung getragen wurde , so daß diesmal
unter Verzicht aus alle Rahmenveranstaltungen nur die
sportlichen Prüfungen ausgerichtet wurden . Das Nennen
endete mit dem Sieg des italienischen Dreijährigen Bcllini
unter Jockch P . Gubellini vor Tatjana , Wildling und Son¬
nenorden . Dem Gast wurde die Aufgabe allerdings insofern
erleichtert , als unser Spitzenpfcrd Schwarzgold und ihr
Ttallgcfährte Octavianns nicht am Start erschienen und der
Hengst dadurch praktisch ohne gleichwertige Gegner war , so
daß iür ihn das Rennen kaum mehr als ein bezahlter Trai-
ningSgalvpP wurde . Neben dem Schöpfer des Braunen Ban¬
des, Präsident Christian Weber , waren Gauleiter Adolf Wag¬
ner und an dcr Spitze dcr Ehrengäste des Auslandes der
italienische Generalkonsul Pittalis erschienen.

Durch das Fehlen von Schwarzgold kam es nicht zu der
erwarteten Kraftprobe Vcr Vollblntznchtcn der beiden be¬
freundeten Nationen . Gegen Bellini , der als bester Drei¬
jähriger Italiens angesprochen werden muß , traten aus
Berlin nur Sonnenorden ccnd Tatjana an , während die in^
München beheimateten Wildling , Ouellsrcsch, Widerspruch und
Goldtaler , der in diesem Jahre schon znm fünften Male
Starter in diesem Rennen war , das Siebcncrscld vervoll¬
ständigten . Onellsrisch ging schon bald Nach dem Start an
die Spitze vor Wildling , Tatiana und Sonncnordcn , Venen
Bcllini ziemlich am Schluß folgte . Erst in der Mitte dcr
Geraden gab Gnböllini seinem Hengst den Kopf frei und
im Nu zog Bellini an Ouellfrisch . Wildling und Sonncn-
vrdcn vorbei , um ganz leicht zu gewinnen . Tationa machte
noch Boden gut und sicherte sich den zweiten Platz vor Wild¬
ling.

Als die Bürde durch ? Ziel waren , stieg die italienische
Flagge am Mast hoch, und unter den Klängen der Giovinezza
wurde Bcllini znr Waage zurückgeführt . Das Kuratorium
des Braunen Bandes beschloß in einer anschließenden s- itzniig,
die Ehrengabe des Rennens des Braunen Bandes dem sieg¬
reichen Reiter Gubellini zu verleihen , nachdem Bcllinis Be¬
sitzer P . Tesiv bereits t934 durch den Sieg von Tosanella
in den Besitz dcr begehrten Trophäe gelangte . Damit war
Italiens Vollblntzucht und zugleich das Gestüt Domellv-
Olgiata des Züchters Tcsio zum zweiten Mal in der >.wert-
vollsten internationalen Prüfung des deutschen Ealopprcnn-
spvrts ersolgreich-

2. Kriegs-Nenntag in Verven
Der Erfolg des Jnbilänms -Nenntages gab dem Nenn-

verein Verben Veranlassung , einen zweiten Renntag aus¬
zuschreiben . Hinsichtlich Besuch und Verlaus entsprach diese
Veranstaltung , die unter wenig günstigen äußeren Um¬
ständen ablief , durchaus dcr Verdener Reitcrtradition . Vom
einleitenden Flachrennen der heimischen HJ . und des BDM.
bis znm Amazonen -Renncn wurden gute sportliche Leistungen
geboten . Ansehnliche Felder lieferten auf der Flach - und
Hindernisbahn spannende Kämpfe , bereit wertvollster der mit
4500 Mark dotierte Preis der Preußischen Gcstütsvcrwaltung
war . Der Umsatz am Toto war wieder recht gut , einmal
zahlte er für eine Einlauswcttc cm Niebuhr -Erinnerccngs-
Jagdrcnnen auf Carolus und Darko 102:10. — Ergeb¬
nisse:  Altefeld -Flachrennen : (1800 Meter ): 1. W Schütz'
Granit (H. Schütz) ; 2. S . Schuttes Waltraud ; 3. G. Schrö¬
ders Abendsonne . Segelke -NiebuhErinnerungs -Jagdrennen:
MiOO Meter ): 1. A. Seekamps Carolus (H. Schütz); 2. Hptw.
Schuhmachers Darko ; 3. G. G. Schröders Asta . Jmpressconist-
Flachrencccic (1600 Meter ): 1. Dr . H. Meyers Lauffeuer iL.
Broda ) ; 2. Hauptmann Körners Lothar ; 3. G . Schulz ' Gold¬
faser . Preis der Preußischen Ecstütsverwaltung . (Halbblut-
Jagdrennen über 4000 Meter ) : 1. E . Lauws Abendrot (F.
Broda ) ; 2. W . Schütz' Immerzu ; 3. G. Masfeys Lclprinz.

Preis der Amazonen (Flachrennen 1600 Meter ) : I . G . Palms
Lorettv <Frl . M . Schütz) ; 2. Oberwachtm . Radeckes Tiber;

-Odcwalds Spitzmaus.3.

DeutschlandsLrauen siegen in Parma
Länderkampf mit vier Rekorden

Den zweiten Länderkamps haben unsere Leichtathletinnen
in Parma gegen Italiens Auserwählte sicher mit 53:31 P.
gewonnen . Diese Kraftprobe stand im Zeichen ausgezeich-
nnchr Leistungen , was die neuen Landesrekorde , davon drei
allein für Italien und eine deutsche Höchstleistnng , am besten
beweisen . Ergebnisse:  100 Meter : t . Grete Winkels,
(D) 12,2, 2. Claudia Tcstoni (I ) 12,4, 3. Annemarie Rum¬
mel (D ) 12,4, 4. Italic - Lucchini (I ) l2,4 Sck . — 200  Meter:
I. Grdtc Winkels (D) 25,1, 2. Therese Kurz (D1 25,2, 3. Ro-
setta Cattanco (I ) 25,3 (italienischer Rekord), 4. Eri Hero¬
sina (I , 26,5 Sek . — 80 Meter Hürden : 1. Erika Meß (D)
II ,4 (deutscher Rekord ), 2. Claudia Testom/J ) 11,4, 3. -Ondina
Valla (I ) 11,5, 4. Siegfriede Prater (D) 11,6 Sek . — Weit¬
erung : 1. Christel Schulz (D) 5,87 Meter , 2. Edeltraut Bock
(D) 5,78 Meter , 3. Ancetia Piccinini (I ) 5,45 Meter, , 4. Maria
Alscro (I ) 5,24 Meter . — Hochsprung : 1. Gräfin Feodora
Svlms (D) 1,60 Meter , 2. Elfricde Kann (D) t,57 Meter,
3. Gina Spaggiaki (I ) 1,50 Meter , 4. Marcella Sannazzari,
(I ) 1,45 Meter . — Kugelstoßen : 1. Gisela Manermaher (D)
I -H44 Meter , 2. Amalia Piccinini (I ) 11,98 Meter , 3. Geor¬
gina Grossi (I ) 11,85 Meter , 4. Charlotte Künicke (D)
11,09 Meter . '— Diskus : 1. Mauermaycr (D ) 45,65 Meter , 2.
Künicke (D) 40,23 Meter , 3. Edera Cordiale (I ) 39,06 Meter,
4. Gabre Gabriz (I ) 38,98 Meter . —/ Speerwerfen : 1. Luise
Krüger (D) 42.81 Meter , 2. Etta Ballabcn (I ) 40,64 Meter
(italienischer Rekord ), 3. Anneliese Matthissen (D) 40,23
Meter , 4. Ada Tnrci (I ) 34,10 Meter . — 4 mal 100 Meter:
1. Deutschland (Bieß , Kurz , Rommct , Prater ) 48,2 Sek ., 2,
Italien (Eattaneo ; Dareriv , Valla , Tcstoni ) 48,4 Sek . (ita>
lienischer Rekord ). — Gesamtergebnis :, 1. Deutschland 53 P .,
2. Italien 31 Punkte.

8>c

Deutschland vor Italien und Ungarn
Drciländerkamps in der Olhmpiajolle

Die erste der drei Wettfahrten im Ländertreffen Italic ».
Ungarn und Deutschland in der Olhmpiajollenklasse ist au!
dem Platjznsee ndgeschlvsseu worden . Deutschland gewanö
den vom ungarischen Segler -Verband gegebenen Ehrenpreis
dank des besseren Platzverhältnisses vor den punktgleiche :'
Italienern . Das Zwischenergebnis des ersten Teils lautet
1. Deutschland 21 Punkte , 2. Italien 21 P ., 3. Ungarn 20 P
— Die zweite Wettfahrt wird an den Tagen vom 2. bis b
August auf dem Wannsee bei Berlin durchgeführt ; abgech
schlössen wird das Ländertressen mit den letzten drei Wett»
fahrten vom 31. August bis 3. September vor Trieft.

Zroartepoorteholländischer Stehermeister
Auf der Amsterdamer Stadionbahn gelangte Hollandt

Stehermeisterschast über 100 Kilometer zum Austrag . Tat
Rennen nahm einen überraschenden Ausgang . Der jung»
Examateur Zwartepoorte , der noch im letzten Winter wieder
holt in Deutschland Amateurrennen bestrick (und uns Br?
mern von seinem Start in der Kampfbahn noch in beste'
Erinnerung sein dürfte . Die Schristleitung ), gewann in de<
guten Zeit von 1:22:21 vor Bosland (400 Meter ) van Amstev
dam sowie den beiden Favoriten Wals und Schulte . I

Straßcnmeistcr Kittsteiner erlitt in Aschassen-burg ein»
weitere Niederl -age . In dem über 75 Kilometer führende !»
Wettbewerb ließ er den Frankfurter Rsnibvlld enteilen , und
als er dann mit seinem Landsmann Keßler die Verfolgung
ansnahm . war es zu spät . /
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Erbitterte Luftgefechte um Geleitzvge mit Tankschiffen

im Kanal , an dessen Küste deutsche Stukas sogar eine Jnspek-
tionssahrt des englischen Königs erheblich störten — Riesen¬
brände in Haisa , nachdem dort, selbst nach englischem Ein¬
geständnis , gewaltige Mengen von Oelsässern in Brand
gerieten — englische Drohungen an Rumänien mit Abbruch
der diplomatischen Beziehungen , weil die englischen Machen¬
schaften im Petroleumrevier unterbunden werden sollen —
englisch-amerikanische Oelblockade gegen Spanien und neue
Versuche, die sranzösijche Syrienarmee in ihrer Doppel¬
funktion als Flankenschutz der englischen Pipelines , sowie als
Drohung gegen die Petroleumselder von Baku intakt zu
halten ; das sind Bestandteile des Oelkrieges , in den sich Eng¬
land gegenwärtig stärker denn je verstrickt.

Es ist hier wie auf nal >ezu allen Gebieten des Blockade-
und Wirtschaftskrieges , der längst vor dem September ,1939
begonnen hat , daß die englischen Pläne gegen die Urheber
selbst zurückschlagen . Die englisch « Blockade hatte und hat als
Hauptziel nicht zzur Deutschland auszuhungern , sondern ihm
gleichzeitig durch Petrvteumentzug den Gebrauch seiner
Kriegsmittel unmöglich zu mache ». Diesem Zweck (und frei¬
lich auch dein der „B e st r -a s n n g" Spaniens sür seine
Gibraltarpolitik ) sollen die Maßnahmen gegen amerikanische
Öltransporte nach Spanien dienen . England wähnt nämlich,
daß diese Oelzufuhren teilweise von Spanien via Frankreich
noch Deutschland weitergehen . Aber während Deutschland
Petroleum und Benzin aus vielen Gebieten zuströmen , ist
England ' nur auf den Seeweg angewiesen . Der allergrößte
Hleil der englischen Flotte , die dauernd auf hoher Fahrt sein
muß , teils um sich außer Reichweite der deutschen U-Bovts-
nnd Lustangrifse zu halten , teil ^ zur Durchführung des
Dlockadedienstcs , was einen hohen Verschleiß an Schiffen und
Betriebsmitteln bedeutet , ist aus Qelversorgung eingestellt
und ständig von Zufuhren aus ikwersee abhängig . Die eng¬
lisch« Tankcrflvtte hat sich schon beträchtlich vermindert und
wird heute vhne Gnade aus ihren wichtigsten Fahrtrouten
verfolgt.

Neben dem Kanal spielt hier das Mittelmeer ein « nicht
unerhebliche Rolle . England sührt seinen Kamps gegen
Italien nicht znleht um den Besitz der riesigen Desinteressen^
in Vorderasien und um die Sicherung der Transportweg !.
Die italienischen Luftangriffe auf Haifa sind Fanale , deren
Flammen Unruhe tief hinein in die arabischen Staaten
treiben werden . Die Nachrichten über Saudi -Arabien lauten
für England nicht gerade beruhigend . Die Versuche der eng¬
lischen Diplomatie , Syrien neu auszuteilen , wobei die Türkei
auf dem Papier den Mossuldistrikt erhält , England aber
sofort die Küstenstrecke am Fuße des Libanon mit den End¬
punkten der Oelleitung besetzen wollte , bilden einen Bestand-
teil des großen Spieles , bei dem auch die französische Syrien-
arme « einen noch nicht geklärten Faktor darstellt . General
Mittelhauser hält sich abseits im mystischen Dunkel . England
betrachtet ihn noch immer als Umstehen Verbündeten , ist
aber durch die Weigerung , aktive Feindseligkeiten zu unter¬
nehmen,,1chc >n einmal enttäuscht worden . Mit einer passiven
Haltung der Syrienarmee entfällt aber sür England die Mög¬
lichkeit, einen Druck aus die Türkei auszuüben oder gar die
von den deutschn Weißbüchern enthüllten AktionsPläne gegen
die russischen Del gebiete noch nachzuholen . Nicht zuletzt hat
auch dev deutsch-türkische Handelsvertrag in London Aerger
ausgelöst.

Nachdem die Diplomaten der Westmächte wegen der vorder-
asiatisch-siidostcuropiiischen Oelinteressen enge Beziehungen
zwischen der Türkei und Rumänien hergestellt hatten , kann
natürlich die jetzige Haltung Rumäniens nicht ohne Rück¬
wirkung aus die Türkei und damit auf die Politik Englands
in dieser Region bleiben . Wenn England heute mit dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Rumänien droht,
so legt eine solche Entwicklung ossen dar, daß sich nicht nur
die Oelhcrrschast, sondern überhaupt der beherrschende wirt-
schastlichc und politische Einfluß rapide verlagert , wie alles
aus den bisher so erfolgssicheren Händen der Plutokraten
entgleitet und einer Neuorientierung zustrebt, an der weder
Englands Kriegstrcibereien noch Blockadeverschärsungen
etwas ändern können.

In welchem Maße England schon jetzt den Krieg und damit
Europa verloren hat, zeigt ein flüchtiger Blick aus die Folgen
der Beseitigung des „freien Pfundes " und des ehemals so
mächtigen Sterlingblocks : 1938 gehörten zu dieser Gruppe , die
mehr bedeutete als bloß eine währungspolitische Zusammen¬
arbeit , neben dem Empire Frankreich mit Kolonien , Japan
mit Kolonien , Holland , die nordischen Staaten , die baltischen
Staaten , Portugal , Aeghpten , Irak , Iran und Siam . Heute
gehören dem Psundvcrein nur noch an : das Empire , Aegyp-
ten und Irak , aber selbst die Dominien beginnen schon zu
zweifeln . Was ist an die Stelle des Pfundes getreten ? Der
Dollar . Europa aber wird der englischen Borherrschaft ent¬
zogen . der englischen Währnngs -, Rohstoff - und Blockade¬
willkür entrückt und durch die von Deutschland vorbereitete
Reuordnüng einer wahren Freiheit zugeführt.
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Seit das wuchtige Kampflied „. . . nach Frankreich hinein !"
in dem nächtlichen Wafsenstillstandssignat verklungen ist,
braust das Engelandlied mit neuer Wucht durch die Bereit¬
schaft der deutschen Soldaten und der Heimat . England ist
von den siegreichen Waffen des Teutschen Reiches umklammert
wie noch niemals in seiner Geschichte und steht vor dem töd¬
lichen Niederbruch . Tag für Tag stürzen die scharfen Profile
der deutschen Bomber auf Häfen , Schiffe und Industrien , Ver¬
kehrswege und Truppenplütze — und mit jedem Sprengschlag
wir» ein Stück britischen Widerstandes nach dem anderen
zersetzt. ,

Die deutschen U-Boote und ihre bärtigen Männer , die sich
in jedes deutsche .Herz torpediert haben , sind nach kurzer Rast
von neuem gegen England ausgelaufen . Der Kampf um Nor-
ivegen hatte ihre Kräfte in der Sicherung des Nachschubs,
i» der Bewachung der langen norwegischen Küste vor Narvik
und in tapferen Angriffen gegen die sich vorwagende britische
Flotte stark beansprucht . Nun aber ist die „Insel " wieder an
der Reihe . Ihre Znfuhrstraßen sind jetzt das alleinige An¬
griffsziel , und rings nur England liegen die schmalen dunklen
Leiber der Boote aus der Wacht.

Die operative Lage des deutschen Seekrieges hat sich durch
die entscheidenden Vorgänge der Besetzung der norwegischen
Küsten sonne der gesamten Kontinentalfront bis hinunter an
die spanisclie Grenze in glänzender Weise verbessert . Das Lber-
kvninrandv der Kriegsmarine verfügt über eine Vielzahl von
Stützpunkten , von denen aus unsere Ueber - und Unterwasser-
streitkräfte , meist nach Zurücklcgung kürzester Entfernungen,
ihre besohle-ncn Positionen erreichen können.

Die Abschnürung der Insel wird immer vollkommener : Die
Häfen der Ostküste gingen sür den Warenverkehr , ftir die Ein¬
fuhr der dringenden Lebensmittel - und No-Hstosstransporte,
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Der Raum des Vorderen Orients , von der Enge der Darda¬
nellen bis zu den Küsten deS Indischen Ozeans und zu den
Grenzen Indiens hin , ist Aie große geschlossene Länderbrücke
von den Gestaden des Mittelmeeres nach Osten , eine Ballung
machtpolitischer Begier und entscheidender Spannungen der
Großmächte . Zum Kernpunkt dieses Raumes hat sich das
Reich Ib » Saüds aus der Enge eines dürftigen Wüstendäseins
vorgeschoben.

Der Herrscher über zwei Drittel der arabischen Halbinsel
hat die verpflichtende Geschichte seiner Väter und den reli¬
giösen Inhalt des Islams zn neuem geistigen Wirken er¬
weckt, Im Beginn des vorigen Jahrhunderts hatte ein Vor¬
jahre Ibn Sands , Sand der Große , vorwärtsgetrieben durch
Abdul Wahhab , den Erneuerer des Islams , ein großes ara¬
bisches Reich bis an die Grenzen der Türkei erobert , unter
deren militärischem Nebergewicht es allerdings zusammenbrach
und auf den -innerarabischcn Nedschd beschränkt wurde . Der
Vater Ibn Sands , Herrsclzer des Nedsciid, wurde von einem
mächtigen Stammesgegner aus seiner Hauptstadt Er Niad
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vertrieben . Ibn Sand wuchs in Koweit am Persischen Gols
in der Verbannung aus . Kaum Llljährig , um die Wende auf
das Jahr 1991, bringt er mit wenigen Begleitern durch einen
Handstreich die Stadt seiner Väter wieder in seinen Besitz,
und gewinnt er die Herrschaft über den Nedschd zurück.

Sein glühender Wunsch ist die Errichtung eines großen
nationalen arabischen Reiches . Am Vorabend des Weltkrieges
zieht er mit seinen Kriegern gegen Osten und setzt er sich
mit der . Eroberung der türkischen Provinz El Hasa am Perx
fischen Golf sest. Die heiligen Stätten des Islams , jener gro¬
ßen Religionsgemeinschaft , die von Indien und Ozeanien bis
an die Küsten des Atlantischen Ozeans noch ungelöste Ent¬
wicklungen in sich trägt , unterstanden der Herrschaft König
Husseins , eines britischen Söldlings . Ibn Sand erobert 19ckt/N>
sein Reich, das Küstenland Oedschas am Roten Meer , und
gewinnt die heiligen Stätten Mekka und Medina , Er ist zum
entscheidenden Faktor in der Flanke des englisclien Seeweges
wie der von England kontrollierten Länderbrücke nach Indien
geworden , England sucht Ibn Sands Freundschaft ; 1927 schließt
es mit ihm einen Frcundschastsvertrag unter voller Aner¬
kennung seiner Unabhängigkeit und Souveränität . England
aber bleibt der Feind des arabischen Nationalismus , wie das
Beispiel Palästina zeigt , und die Stellung Ibn Sauds zur
britischen Macht bedarf damit keiner besonderen Deutung.

1934 schloß Tand -Arabien mit dem Jemen , das im Süden
gegen das britische Aden liegt , nach einem erfolgreichen Feld¬
zug den Vertrag von ' Tais , der in wirtschaftlicher und außen¬
politischer Beziehung die Solidarität beider - tasten nach
dem Willen Sand -Arabiens sicherstellt. Unerledigt ist die
Akabasrage , die England als Mandatsmacht Transjordaniens
angeht : 1924 hat England diese Stellung am Golf von Akaba
besetzt und Transjordanien zugesprochen , Ibn Saud meldet
klare Ansprüche auf dieses Gebiet an , dessen Besitz als un¬
mittelbarer Ausgangspunkt Der Bahnlinien nach Syrien, , in
die Türkei und den Irak sür ein nationales Arabien höchsten
Wert besitzt.

Man kann gespannt sein , in welclier BZeise Ibn Saud das
letzte Wort in dieser Frage spricht . Der Herrscher von Trans-
jordanien Emir Abdullah , ist «in Höriger Englands und Feind
des arabiscl ^ n Nationalismus . Transjordanien öffnet die Tür
nach Palästina und Syrien , die beiden weiteren arabischen
Kernlünder . Die letzten Meldungen sprechen von der Zusam-
nienziehnng sandi -arabischer Truppen an der Grenze gegen
Transjordanien , insbesondere gegen den Gols von Akaba.

Der heute 89jährige Herrscher Tand -Arabiens hat es ver¬
standen , in zähem Festhalten an seinem Lebensziel ein natio¬
nal -arabisches Reich zwischen dem Persischen Golf und dem
Roten Meer wider die inneren Stammcssehden Medina wieder
zn den religiösen Sammelpunkten des Islams zu machen und
so die Grundlagen sür die Einigung der gesamten islamischen
Welt geschaffen. Wenn an die Wiedererrichtung der Stellung
des Kalifen , des geistigen Lberharrptes des Islams , gedacht
wird , so wird an erster « teile der Name Ibn Sauds genannt

Der Raum des arabischen Nationalstaates und seine For¬
derung , die gesamte arabische Welt des Vorderen Orients zu
erfassen , bergen ebenso viele Entscheidungen in sich wie die
ltzestalt seines Königs . Der Zusammenbruch der britischen
Macht wird hier bedeutende Auslösungen nach sich ziehen.

llscts : „Sllclsc unck Stuälsn"

bereits mit dem Verlust der norwegischen Basis verloren . Die
Häfen an der Kanalküstc folgten mit der wachsenden Besetzung
des französischen Users . Die Kais und Kräne von London,
das über 49 v. H. der englischen Einfuhr bewältigte , sind
tot ! Es verblieb England die Kette feiner Westhäsen . von
denen das große Liverpool durch das vorgelagerte Irland be¬
sonders geschützt erscheint . Die Einfahrten oom Atlantik her
zu diesen Häsen sind der Bristol - und Tt .-Georg .s -Kanal , Nach¬
dem aber die deutschen U-Boote eine last undurchdringliche
Sperrkette vor sie legten , hat Herr Ehurchill sie stir den
Handelsverkehr sperren müssen . Es verbleibt als einziger Weg
die Nvrdpassage um Irland herum : Das kotzet wieder Zeit
und Tonnage und vermag das Unheil doch nicht zu wen¬
den —

In einer überzeugenden Karte stellen wir diese Umklamme¬
rung Englands dar . Wir versuchen deutlich zu machen , in
welch starkem Maße sich die Aniahrlwege . insbesondere die
unserer U-Boote , verkürzt haben . Wo immer ein Schiff sich
den englischen Küsten nähert , wird es mit größter Sicherheit
den Kurs eines deutschn U-Bootes kreuzen — das walte
Neptun!
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Earl Peters , der Begründer von Deutsch-Ostafrika, kannte
die Engländer , ihre Art der Politik , ihr Wirtschaftsleben und
ihr Wesen aufs genaueste . Die Wahrheit dessen, was er über
dieses Volk. das er das hochnäsigste der Erde nennt , berichtet,
hat sich in unseren Tagen aufs neue eindringlichst erwiesen.

Das Herz des britischen Weltreichs ist das Londoner Ban¬
ken- und Börsenviertel , die City . „Sie bedeutet " — so schreibt
Peters — „das mächtige Pumpwerk , durch dessen Saugrohre
der britische Kapitalismus in jedes einzelne Land unseres
Planeten hineinfaßt , um dessen Arbeitskraft , mehr ober weni¬
ger stark , sich selbst dienstbar zu machen . Die City von London
ist es , welck̂ die Völker Großbritanniens tributpflichtig macht:
in der Form von Dividenden und Gewinnanteilen , welche dvch
überall letzten Endes in der Form von Naturalien zu ent¬
richten sind . ,

Hier also hat die englische Weltherrschaft ihren letzten und
brutalsten Ausdruck, und man kann die Geschichte der briti.
schen Eroberungspolitik nicht verstehen, wenn man nicht den
Einfluß der City klar ersaßt. Die ganze Menschheit muß
arbeiten , damit England es sich erlauben kann, feine Lande-
reien in Parks umzuwandeln , damit der englische Gentleman
bei richtiger Lebensführung regelmäßig nach einer gewissen
Anzahl von Arbeitsjahren finanziell unabhängig ist. damit
die englische Gesellschaft den Luxus genießen kann. Der eng¬
lische Kapitaldruck macht sich als eine Schraube ohne Ende
fühlbar ."

„Meine Leser erkennen , wie sich der Parasitenhafte Charakter
des ganzen britischen Volkshausyalts aus diese Weise immer
rücksichtsloser Herausprägen muß . Etwa eine Million Men¬
schen leben hier heute als Rentner , werden also/durch Arbeit
anderer ernährt ." Das hat Peters 1912 geschrieben!
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An anderer Stelle sagt er : „Die englische Landwirtschaft
liegt völlig darnieder . Der Ackerbau ist vernachlässigt , weil
der Handel mehr einbringt . Die Folge davon ist . daß die
alte angelsächsische blonde Bevölkerung des msrrv oiä sifne-
lnnll . die den Grund und Boden bearbeitete und die Grund¬
lage sür die Armeen Wellingtons und die Schiffe Nelsons'
bildete , nicht mehr besteht . Dafür drängt sich in den Indu¬
striestädten von Iaffr zu Jahr mehr ein kleiner dunkler Men¬
schenschlag, unter dem sich die alte Aristokratie und die
(öentry wie vereinzelte blonde Recken abheben . In den Re¬
staurationen Londons aber schimmert es schwarz von einem
Ende bis zum anderen . Das - ist die „ neue Aristokratie " aus
der Eity , die „großen Männer " (aber nur im Gehirn groß ),
die die Kurse heraus und herunter schieben und die Märkte
der Kolvnien » nd der Fremde in Abhängigkeit halten . Blonde
Londoner gibt es kaum noch, jedensalls sieht man sie nur
vereinzelt ."

Wie — 'infolge der Vernachlässigung der Landwirtschaft —
heute die Tatsachen liegen , ist dieser Inselstaat sür seine Er¬
nährung völlig au ? die Ueberlegenheit seiner Flotten ange¬
wiesen . Sechs Wochen Blockade (1912:)^ müßtcn das Land aus
die Knie zwingen . Einige Tage der Störung brächten die
Panik in die Massenstüdte , die dagegen hilflos sein würden ."

Wie die Methode des englischen Kapitalismus , so ist auch
die der britischen Politik , nämlich die „des Fuchses", der sich
in den Hamsterbau eindrängt , des Aberntens auf Feldern,
wo man nicht gesät hat. — Im Gründe waren alles nur
Phrasen : Wenn Deutschland sich sorgfältig von den britischen
Interessengebieten fernhält , wird Großbritannien sich freuen,
im Frieden mit ihm zu lebkn. Was aber heißt heute britisches
Interessengebiet aus diesem Planeten ? Ode? was ist nicht
britisches Jntelccsscngebiet? England ist niemals „saturiert ",
weil die Geldgier und der materielle Luxps in diesem Lande
unermeßlich sind. Da muß der Erdball ausgeplündert werden,
um allen Bedürfnissen zu genügen . Für solche Bestrebungen
Paßt die Nebenbuhlerschaft eines gesunden , fleißigen Bolks-
tums wie deS deutschen nicht.

Mir selbst ist . stets der redliche deutsche Fleiß
und der Ernst des deutschen Handelns als die Eigenschaft
erschienen , die den Teutschen dem Briten überleben macht,
mit seinem vielen „Humbng ". seiner Ueberhebiichkelt , Heuche¬
lei und Verlogenheit , mit einem Wort , seiner mannigfachen
Nnechtheit . Deshalb bin ich auch fest überzeugt , daß wir den
Krieg gegen das britische Reich gar nicht» verlieren können
»nd schließlich siegen müssen . Denn darin liegt daß eigent¬
liche Wohl der gesamten Menschheit ."

Sv wenig hat Britannien seinen Charakter und seine Me¬
thoden geändert , daß diese Anklage von Carl Peters auch
1940 geschrieben sein könntet

III I L»IIv 8  —
— eine recht passende Unterschrift zu unserer Karikatur,

die geeignet ist, uns die britische Insel so zu zeigen , wie sie
sich im Augenblick den Augen der erstaunten Welt darbietet.
Ein doppelter Sinn liegt , leicht verständlich , in ihr : Es ist
kein Geheimnis , daß unter der Oberherrschaft Winston .Chur¬
chills , der als ein launiger , sprunghafter und inkonsequenter
Geist — um seine verbrecherischen Eigenschaften gar nicht zu
berühren — bekannt ist , wirklich alles schiefzugehen be¬
ginnt , wenn von den dilettantischen militärischen Vorberei¬
tungen , der Versvrgungslage , der Evakniernng der Kinder
oder von der Fallschirmpsychose die Rede ist . , ,

Fallschirmpsychose ! Unsere Karikatur ist eine nette Illu¬
stration dazu . Wenn wir vor der Fernsehkamera sitzen könn¬
ten und mit dem optischen Auge das Land der Briten ab¬
zutasten vermöchten , uns würden viele Bilder vorkommen,
die unS vor herzhaftem und schadensrohem Lachen die
Tränen im die Augen treten ließen : Ganz England wandelt
mit zum Himmel gereckten Kopsen einher und versucht die
nebulvsen Londoner Wolken zu durchdrungen , den hysterischen
Angstschrei schon in der Kehle — denn es ist ja Wahrheit,
daß die bösen Nazis in diesem überraschend modernen Krieg
gleich in ganzen Heerscharen vvm düsteren , grauen und hoss-
nungslosen Himmel Englands zu fallen vermögen . . .
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Von Hans  Peters,  Ifremen
(l. Fortsetzung)

Wir erlebten die Heimkehr
lieber die schöne, waldumrandeteHnnsrück-Höhcnstratze.führt'

uns in rascher Fahrt der Weg zunächst nach Saarburg, wo
Wir^ ie- Rückkehr eines SonderZugos von Rückwanderern er- '
leben wollen, Vor ein paar Tagen erst sind die ersten Heim¬
kehrer wieder emgetrossen, und seht haben sie die ganze
idyllische T/adt aus das schönste geschmückt. Ueberall wehen

bares Kampfgebiet gewesen ist , das zehn Monate lang . aus¬
geräumt und nur militärische » Belangen dienend , des Feind-
iibersalles gewärtig war ! Als erste Ausgabe ist in allen ge¬
räumten Städten und Dörfern die Sicherung der Lebens-
möglichkcit biirchzüsührcn . Hinzu kommt die Ausmcrzung noch
vorhandener Gefahren , die VerpslegungSsicherstellung , die sani¬
täre Betreuung und vieles andere.

Entscheidend , für die Auswahl der Heimkehrer ist, dass sich
ihre Häuser in llewvhnbarem Zustand befinden . Auch seht
fehlt es in vielen vön . ihnen au Betten . Tischen und Stühlen,
die aber in diesen Tagen anrollen . 'Eine aroßzitgige S ch a -
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Von ste» Koke stcs Kkrenkriestkoks von ^errkK liei Kastei klinkt ster kesekäuer in «las kerrliekv lal mit
ster ber ühmten 8aarsel>leit'e kerak. /V»«k in «iiesen Ortseliakten zvirst in Kürze niesten neues l-eken keinseken.

die Banner des Eroßdeutschen Reiches. Alles lebt hier in
einer fast — möchte man sagen — festlichen Stimmung , mit
der sie der . Freude ihrer Herzen darüber Ausdruck geben,
daß der Führer ihnen die Freudenbotschaft znr endlichen Rück¬
kehr in die Heimat gegeben hat . Wieder hat die Partei die
Durchführung des Rücktransportes übernommen und damit
eine gewaltige Verantwortung ! Es galt zunächst einmal , z»
entscheiden , ob die Wiederbesiedlung schnell oder langsam kwn-
statten gehen sollte, deckn in den freigemachten Gebieten sind
Reparaturen durchzuführen , die noch Monate andauern wer¬
den . Entscheidend war aber die Bergung der Ernte , die reis
aus den Feldern steht, und die Wiederbestellung der Felder,
die unmöglich würde , wenn die Bevölkerung nickt bis August

,5) !
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Viele ster evakuierten
seken 8olst»ten keleZt.

Künstelte von

Orts«Kokken «rare » mit stent-
Von ilircin Kroksinn zenKkn
lustigen lusekritten

zurück wäre . Das hätte bedeutet sie aus Reichskosten bis zum
Herbst 1941 ernähren zu müssen. Entscheidend war aber auch

:ni der S e h n s u cht na chder derdas psychologische Moment
Heimat.

So sind nun alle Ausgaben zur Erfüllung des Führerbesehls
der Rückkehr mit Hingabe und Tatkraft iir>Angriss genommen
worden . Keiner der Heimkehrer in den Bcrgungsgauen , der
sich bei einiger Besinnung nicht gesagt hätte , daß man 600 000
Menschen nicht von heute aus morgen in ein Gebiet znriick-
bciörderv UM», das gestern zum größten Teil noch uninittel-

dens  v e r g ü t » ng  sickzert den Evakuierten die Rückgabe
alles dessen was in den verflossenen Monaten zerstört oder
beschädigt wurde oder abhanden kam. Hier sind in den Block-
nnd Zellenleitern der Partei , die in diesen Tagen von Hans
zu Hans gehen , ganz besonders verantwortungsvolle Aufgaben
erwachsen . Alles , was verlorenging , wird neu beschafft. Die
Heimkehrer erhalten sür die ihnen fehlenden Sackzen Gut¬
scheine. die ihnen den Neneinkaus nach eigenem Geschmack
möglich machen.

Wie wir es in S a a r b n r g erlebten , so hat sich überall
die Heimat bereitgemacht , mit allen vorhandenen Kräften
die Heimkehrer zu empfangen . Eine Wehrmachtskapelle sendet
ihnen ihre Klänge -entgegen , eine Ehrenkompanie ist ange¬
treten . und aus den Bahnsteigen stehen Arbeitsmaiden und
HJ . bereit , den Heimkehrern helfend zur Hand zu gehe» .
Seit Tagen schon arbeitet dib NS .-Frauenschaft in den ein¬
zelnen Orten , sie richtet die Wohnungen her und schmücki
sie mit Blumen sür den Tag der Heimkehr . Kommandos der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes haben inzwischen die
grobe Arbeit verrichtet , die Straßen gesäubert , Hecken ge¬
schnitten und Unkraut beseitigt.

Es war ein eindrncksstarkes Bild , als nach kurzem' Warten
der Zug mit den Heimkehrern einlief . Sie wurden aus das
herzlichste vom Kreisleiter Eides  willkommen geheißen,
und wenn es in diesem Falle auch mir wenig waren , die
zurückkehrten — die Partei und Wehrmacht läßt allen An¬
kommenden die gleichen Empsangsehrungen zukommen . Wir
nahmen teil am ersten Mittagessen mit den Znrückgesührten
in dem einzigen Gasthaus , das bis seht wieder geöffnet ist.
Die,NT .-Vvlkswohlsahrt übernimmt aus drei Tage die volle
Verpflegung der Heimkehrer . Sie hat sür jeden Ort . der
wiederbesiedelt wird . aus t -l Tage eine NS .-Gemeindeschwester
und Hilisstellen sür Mutter und Kind eingesetst . Der NSV .-
Bahnhvssdienst ist znr Stelle » nd versorgt alle ankommenden
kleinen Westmürker , die draußen in der Löhnt des Reiches
geboren wurden , unter ihnen allein HO 00 junge Taar-
psälzer,  deren jeder ein Sparbuch mit 80 RM , durch
Gauleiter Bürckel  zum Geschenk erhielt . Auf jedem Tisch
in den Wohnungen liegen die Grüße der Partei und der
Stadtverwaltung.

Weiter geht die Fahrt nach K astet durch Dörfer , die noch
leer sind, die aber schon wieder hergerichtet werden . Kaum.
daß uns überhaupt ein Mensch auf den Straßen , die wir
mit unserm Omnibus befahren , begegnet . Alle Häuser sind
verschlossen, vor jedein Fenster Jalousien . An den Land¬
straßen » »gemähte Weiden und unbebaute Becker, In Kastei
sind bereits die ersten Heimkehrer eingetroffen , die Uns er¬
zählen , daß sie in der Gegend von öalberstadt und Hildes¬
heim untergebracht waren . Alles ist hier fleißig beim Werke,
die erste Ordnung wiederherzustellen . Es wird geschrubbt,
gelegt Und gewaschen , daß es eine Freude ist. Die Volks¬
genossen gehen mit frischem Mut zu Werke gilt es doch, Ihr
Eigentum schöner wiederherzustellen , als es jemals vorlzer
war.

Auf der Höhe von . Kästet bietet sich uns ein wundervoller
weiter Blick aus die berühmte Saarschleise,  die
lief unter uns im Tale liegt . Aus dem Friedhvs dieser Höhe.
der 'auch das ' Grabmal -des blinden Königs Johann von
Böhmen birgt , ruhen jetzt 131 gefallene tapfere Soldaten,
die bei den Kämpfen um den Hammelsberg ihr Leben sür
Deutschland ließen.

Unser nächstes Ziel ist der aus den Wehrmachtsberichten
bekannt gewordene Ort P e r l, wo sich die Greiizkümpfe im
Winter abspielten . Links lind rechts von uns tauchen Höcker-
linien , endlose Stacheldrahtverhaue und geschickt getarnte
Bunker des Westwalles aus , die in wild wuchernden Fel¬
dern eingebaut - liegen . ' Hier bietet . sich uns auch , das erste
Bild einer Zerstörung . Eine Kirche, . die der sranzosischen

Artillerie als willkommenes Richtziel diente , mußte von un¬
sere» Pionieren in die Lust gesprengt werden . Ueberall war¬
nen Schilder vor dem Betreten der Felder , die noch m i i
Minen gespickt  sind . An der Stzite der Straße liegt
ein deutscher Kraftwagen , der aus eine solche Mine fuhr und
von dem nur noch Fragmente vorhanden sind. Weiter gehl
es durch den Billinger Wald , der eine Zeitlang von den
Franzosen besetzt gehalten wurde . Wir sehen französische
Unterstände und französische Inschriften aus Tüchern und
Häusern der Ortschaft , Dann sind wir in Perl . Der Ort hat
unter der französischen Besetzung schwer gelitten , kein Haus,
das noch heil wäre . Man erzählt uns , daß unter einigen
Häusern , die vollkommen zusammengestürzt sind, noch
Leichen begraben liegen . 80 Eisenbahnpioniere sind eifrig am
Werke , die gesprengten Brücken nach Lothringen und nach
Lnpemburg an diese« Dreiländerecke wieder herzustellen . Auf
den Feldern arbeiten Kommandos , die sorgfältigst die ge¬
fährliche Arbeit kes Minensuchens verrichten . Bon der un¬
heimlichen Krast ihrer Sprengwirkung zeigt ein sranzvsiscl>er
Panzerwagen , der total zerstört am Wege liegt . Die Bevöl¬
kerung , die hierher wieder zurückkehrt , sindet nichts mehr
vor als Trümmer , deren letzte Spuren zu beseitige » noch
knge Zeit vergehen wird.

In Merzig  werden wir am Sonntag vorn . stell», Gau¬
leiter Leyser  in die Obhut des Gaues Saarpsalz über¬
nommen . Merzig , das Tor zu den Schönheiten der Saar,
ist das Gefilde der saarländischen Obstkammer und zugleich
der Kreis , der mit dem besten Abstimmungsergebnis an
der Spitze aller Saarkreise die Heimkehr zum Reich er¬
kämpfte . Es liegt 7 Kilometer von der Grenze und lö Kilo-
meter von eurem Hauptstützpunkt der Myginotlinie ent¬
fernt . . Hier erfolgt die Wiedereinräumung etwas ' langsamer,
weil in den leerstehenden Häusern enhveder noch Einquar¬
tierung liegt oder in dem harten Winter schwere  F .r o st¬
ichst« den  entstanden sind, wobei alle Wasserleitungen
platzten . Langsam kommen hier die Volksgenossen zurück
in ihre Heimat , . aus der sie hoffen , nie mehr ver¬
trieben zu werden . In den umliegenden Orten wird sich
die Heimkehr noch etwas ' länger hinziehen , da sie noch
außerordentlich stark vermint sind. Insgesamt wurden im
ganzen Gau nicht weniger als löst 000 Minen vor der
Hauptkampslinie aus deutscher Seite ausgelegt , die jetzt in
mühseliger Arbeit wieder hinweggeräumt werden . Im gan¬
zen sind im Kreise Merzig jedoch wenig Schäden entstan¬
den. Hier konnten 90 Prozent dsr ' Obsternte . 60 Prozent der
Kartosselernte und die gesamte Kornernte geborgen werden.
Unmittelbar im seindlichen Fenerbereich wurden die Felde»
vorbildlich bestellt.

Durch das untere Saartal  geht es weiter mit dem
Ziel S a a r b r ü cke n über die ' Orte Beckingen . Pachten
und Dillingen . Landschastliche Idylle wechseln mit mächtigen
Jndnstriebezirken , die in vollem Betriebe sind, während die
dnrchsährenen Ortschaften noch tot daliegen , Links desSaar-
flnsses liegt das Vorfeld des Westwalles , bis zur Grenze
sind es durchschnittlich 10 Kilometer . Hier liegt ein gutes
fruchtbares Gebiet , der „Saargatt ", die Gemüsekammer des
Landes . Zumeist mußten hier die Felder unbestellt bleiben.
In mehreren Orten hausten die Schwarzen . Diese Orte sind
fast völlig zerstört und alle Bahnverbindungen , die nach
Lothringen führten , sind durch Brückensprengungen der
Franzosen unterbunden . Ueber Saarlaiitern , der Gebnrts-
stadt des Generals von Lettow -Borbeck, und Völklingen mit
den gewaltigen Rochlingschen , Eisen - und Stahlwerken , er¬
reichen wir Saarbrücken , die größte Stadt des Saarlandes
mit ihren rund l30 000 Einwohnern , wo wir im Kreise der
Weskwallarbeiter ein kräftiges Mittagessen einnehmen.

Oberbürgermeister Schwitzgebel  schildert « die Schwie¬
rigkeiten der Zuriicksnhrung der Evakuierten . Wenn auch die
Feindeinwirkung sehr gering war und nur 35 Häuser ver¬
nichtet wurden , von denen 17 von unS selbst gesprengt wer¬
den mutzten , weil sie vor der Bunkerlinie lagen , so ist doch
kaum ein Haus in der Stadt , das noch in Ordnung ist. Der
strenge Winter hat in den ungeheizte » Häusern schwere Schä¬
den angerichtet.

So sind nicht weniger als 3000 Klosettbecken zersprungen,
die jetzt nach und nach erneuert werden . Ueberall sind Wasser-
und Gasleitungen geplatzt und wenn auch seit Mitte Mai
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die Jnstcmdsetznngsarbeiten bereits wieder im Gütige sind,
so bedarf es doch noch eineö ungeheuren Arbeit , bis alle
Häuser wieder bewohnbar werden . Auf den Straßen sind
Zapfstellen sür Wasser eingerichtet worden . Es fehlte an
Röhren , an Handwerkszeug und an Material aller Art . Jetzt
aber geht es von Tag zu Tag rascher mit den Wiedsrinstand-
setzungsarbeiten . Die Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln
ist bereits >gesichert. Lediglich Handwerker , Gewerbetreibende
und Behörden sind bis jetzt zurückgekehrt und wenn äußerlich
an den .geschlossenen- Fensterläden zu sehen ist, daß in der
Stadt erst wieder wenig Einwohner vorhanden sind, so sind
doch- die ersten Anzeichen zurückkehrenden Lebens bereits vor¬
handen . Auch Saarbrücken wird in kurzer Zeit wieder das
gewöhnte Bild ausweisen k̂önnen.

Ver Wasseranschluß
- M As skUMst-KM öem
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In 8«siln 'ü«>ken eivai 'tet «sie Keimkelnei ' ckte« Skliilä,
«las kerlentet, äasi bis hierher «sie sekiveren fllil>st-
svkäüen äes leinten Sinters wieüer beseitiKt sinä.
. Die Fahrt geht von Saarbrücken weiter durchs Westwall¬
gebiet und teilweise vor dem Westwall durch unmittelbares
Kampsgebiet . Wir erreichen schließlich über Blieskastet , einer
hübschen Barockstaöt , Zweibrücken und später , dem Westwall-
verlaus folgend , Pirmasens,  die Stadt der Schuh-
produktion und eine alte nationalsozialistische Hochburg , die
nicht weniger als löü Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
Partei in ihren Mauern beherbergt . Die Stadt , die eben¬
falls vollständig evakuiert war , erhielt im Krieg kei¬
nerlei Beschüß.  Aber auch hier waren die Schäden
durch den harten Winter  sehr groß : nicht weniger
als 300 Wohnungen können nicht wieder bezogen werden.
Auch dieses Problem wird durch die Krast der Partei jedoch
gelöst werden .. Aus Pirmasens mußten etwa sür 150 Mil¬
lionen RM . Sachwerte bei Kriegsausbruch gerettet werden , so
baß jetzt das Problem der wirtjchastlichen Wiedereinräumung
viel schwieriger zu lösen ist, als das der Rückkehr der Volks¬
genossen. (Schluß iolut).

«

Lin kran^üsiseker k'anrei 'rvaKen liek in stein Kart umkämpften stentseken Orenrort Kerl an ster Oi eilä»
suk eine steutseke )Iine uust rvnrste völliZ zerstört.
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Keine A»AsekenseeIv kexeAnet uns rvälirenst ster llakrt sturrk stiv evakuierten Oiirsvr jenseits ster Orvnzv. Hier ist alles Keben erlosekeu. Xur ank ster. Kanststraken kommen uns ak unü zu lanxe Kolonnen kranzösiseker
OekanKvner vutKoxen, äiv in steutseke Käser marschieren . Aufnahmen : ketors (7).
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